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Franz Schicke ! in Oberlahnstein. §WÄW, Le« 28. Mrz 1914.

Erstes Blatt.

Für die Redaktion verantwortlich:
Eduard Schicke ! in Oberlahnstein. 52. ÄhW« .

Amtliche MmdAchWW.
Die nächsten unentgeltlichen Sprechstunden für unb ^'

wrltelte Lungenkranke werden am
Montag , den 6. April d Js . ,

vormittags von 9—1 Uhr,
»urch den König !. Kreisarzt, Herrn Geh. Medizinalrat Dr.
-"tayer, in seiner Wohnung Hierselbst abgehalten.

St . Goarshausen , den 25 . März 1914.
Der Vorsitzende des Kreis -Ausschusses.

_ _ Berg,  Geheimer Regierungsrat.

Bekanntmachung
betreffend die Abhaltung der Kontrollversammlungen hu
Frühjahr 1914 im Kreise S t . Goarshausen  des

Landwehrbezirks Oberlahnstein.
An den Frühjahrskontrollversammlungen haben teil¬

zunehmen:
») sämtliche Reservisten (Jahresklassen 1906 — 1913 ),

sämtliche Reservisten der Jäger -Klasse A (Jahres¬
klassen 1901 bis 1913 ) ;

b) die Mannschaften der Land - und Seewehr 1. Aufge-
boots (Jahresklassen 1901 bis einschl . 1905 ) mit Aus¬
schluß derjenigen , welche in der Zeit vom 1. April bis
30 . September 1902 in den aktiven Dienst eingetreten

s' Nd;

es die zur Disposition der Truppenteile Beurlaubten.
<0 die zur Disposition der Ersatzbehörden Entlassenen;
v) die zur Disposition der Truppenteile Beurlaubten.

Die zeitig Feld - und Garnisondienstunfähigen , die dau¬
ernd Halbinvaliden , die nur Garnisondienstfähigen , die auf
Zeit anerkannten Invaliden und Rentenempfänger haben
»nt ihren Jahresklassen zu erscheinen , soweit sie nicht be¬
reits ans jedem Militärverhältnis ausgeschieden sind.

Kontrollplatz Nastätten.
(Platz wird noch bekanntgegeben .)

Am 16 . April , vormittags 10 (4 Uhr , sämtliche Mann-
Gasten aus den Orten : Berg , Bettendorf , Bogel , Buch,
Kasdorf , Diethardt , Ehr , Endlichhofen , Himmighofen,
Holzhausen a . d. H ., Hunzel , Lauter und Nastätten.

Am 16 . April , nachmittags 1V2 Uhr , sämtliche Mann-
Gasten aus den Orten : Lipporn , Marienfels , Miehlen,
Rsunchenroth , Oberwallmenach , Obertiesenbach , Oelsberg,
Eisighofen , Ruppertshofen , Struth , Welterod und We'i-
denbach.

Kontrollplatz St . Goarshausen , am Rhein vor dem
Landratsamt.

Am 17. April , vormittags 9 % Uhr , sämtliche Mann¬
haften aus den Orten : Ehrenthal , Kestert , Lierschied , No-
Aern , Prath , Wellmich und Weyer.

Kontrollplatz Caub , Schulhof.
, . Am 17. April , nachmittags 2 Uhr, ' sämtliche Mann¬
haften aus deit Orten : Bornich , Caub , Dörschied , Retters-
»ain , Sauerthal und Weisel.

Kontrollplatz St . Goarshausen , am Rhein vor dem
Landratsamt.

. Am 18 . April , vormittags 10 Uhr , sämtliche Mann¬
hafte » aus den Orten : Auel , Niederwallmenach , Paters-
^»g, Reichenberg , Reitzenhain und St . Goarshausen.

Kontrollplatz Camp , am Rhein.
Am 18. April , nachmittags 2 Uhr , sämtliche Mann-

»s den Orten : Canip , Dahlheim , Filsen und Lykers-
Houseu.

Kontrollplatz Dachsenhaiisen , an der Kirche.
Am 20 . April , vormittags 10 Uhr , sämtliche Mann-

- , beu Orten : Dachsenhausen , Gemmerich , Eschbach, Hin-
qnGald , Kehlbach , Oberbachheim , Niederbachheim und
'" Mterwerb.

Kontrollplatz Braubach , Rheinallee
o Am 20 . April , nachmittags 1V4 Uhr sämtliche Mann-

^ den Orten : Braubach und Osterspai.
Kontrollplatz Oberlahnstein , Marktplatz

b An : 21 . April , vormittags 10 Uhr , die Mannschaften
bodserve (Jahrgang 1906 — 1913 ) einschl . der zur Dis-

luron de? Ersatzbehörden Entlassenen aus den Orten:
Rahnstem , Friedrichssegen und Frucht.
. Am 21 . April , nachmittags 3 Uhr , alle übrigen Mann-

„, J ^ n aus den Orten : Oberlahnstein , Friedrichssegen
10  Frücht.

bP, Am 22 . April , vormittags 10 Uhr , die Mannschafte
.Reserve (Jabraana 1906 — 19131 einickü. der rur Di-

n
is-

Orten:

(W SU wie wuimiju

1'pf' t ' 'Crbe (Jahrgang 1906 ^ - 1913 ) einschl . der zur
°n her Ersatzbehörden Entlassenen aus den £

herlahnstcin , Miellen und Nievern.
April , nachmittags 3 Uhr, alle übrigen Mann-

Aievx hen Orten : Niederlahnstein , Miellen und

^lvrir^ ' e Mannschaften ans Fachbach erscheinen am 3.
sa,,i nachmittags 2 Uhr, in Ems zur Kontrollver-

'mlung.
hg-. Auf dem Deckel eines jeden Militär - und Ersatzreserve-

ö >st die Jahresklasse des Inhabers angegeben.

Zugleich wird zur Kenntnis gebracht:
1. Besondere Beorderung durch schriftlichen Befehl

erfolgt nicht , sondern diese öfsentliche Aufforderung ist der
Beorderung gleich zu erachten.

2. Wer zur Kontrollversammlung nicht erscheint oder
ohne besondere Erlaubnis an einer anderen als der für ihn
befohlenen teilnimmt , wird mit Arrest bestraft.

3 . Wer durch Krankheit oder durch sonstige besonders
dringende Verhältnisse am Erscheinen verhindert ist, hat
ein von der Ortsbehörde beglaubigtes Gesuch seinem Be¬
zirksfeldwebel hier baldigst einzureichen.

4 . Diejenigen Mannschaften , welche zu einer anderen
als der befohlenen Kontrollversammlung erscheinen wollen,
haben mindestens 3 Tage vorher bei dem Bezirksfeldwebel
die erforderliche Genehmigung einzuholen.

5 . Schirme und Stöcke sind ans den Kontrollplatz nicht
mitzubringen.

6 . Jeder Mann muß seine Militärpapiere (Paß und
Führungszeugnis ) bei sich haben.

7. Jeder muß im Militärpaß die vom 1. April 1914
ab gültige rote  Kriegsbeorderung bezw. Paßnotiz einge¬
klebt haben. Wer ohne diese Kriegsbeorderung bezw. Paß¬
notiz angetroffen wird , hat Arrcstbestrasung zu gewärtigen.

8 . Die Anlegung der Kriegervereins -Abzeichen
(Schleife oder Mütze ) ist gestattet.

9 . Gesuche um Befreiung von dem Erscheinen zur
Kontrollversammlung sind bis zum 11 . April ds . -Js . dem
Bezirksfeldwebel (nicht den, Bezirkskommando ) einzureichen

In dringenden Fällen können auch nach diesem Zeit¬
punkt Gesuche gemacht werden.

Wer durch Krankheit oder dringende Geschäfte , welche
so unvorhergesehen eintreten , daß ein Befreiungsgesuch
nicht mehr eingereicht werden kann , von der Teilnahme an
der Kontrollversammlung abgehalten wird , muß vorher
oder spätestens zur Stunde derselben durch eine Bescheinig¬
ung der Orts - oder Polizeibehörde entschuldigt werden . '

Den Gesuchen ist stets der Militärpaß beizufügen.
10. Es wird ausdrücklich darauf aufmerksam gemacht,

daß die Mannschaften gemäß § 38 14 1 des Reichs - und
Militärgesetzes während des ganzen Tages , an welchem die
Liontrollversammlung stattfindet , zum aktiven Militär ge¬
hören und den Militärgesetzen unterworfen sind . Als Vor¬
gesetzte der Personen des Beurlanbtenstandes sind alle Mi¬
litärpersonen anzusehen , die im aktiven Dienst ihre Vor¬
gesetzten sein würden.

11 . Alle auf Reisen abgemeldeten Mannschaften haben,
falls dieselben nicht an der Frühjahrskontrollversammlung
teilgenommen haben , bis znn , 15 . April 1914 dem Bezirks¬
feldwebel ihren derzeitigen Aufenthaltsort schriftlich zu
melden.

Wer die Meldung nicht macht , wird bestraft.
Es müssen auch diejenigen Mannschaften zur Kon¬

trollversammlung erscheinen , die auf Reisen abgemeldet,
am Tage der Kontrollversammlung aber an dem Orte , für
den sie gemeldet , anwesend sind , ungeachtet der nach Zif¬
fer 7 der Paßbestimmungen zu erstattenden Meldung.

12 . Ferner müssen auch diejenigen Mannschaften er¬
scheinen , die vorher auf ihr Gesuch von der Kontrollver¬
sammlung befreit worden sind , bei denen aber durch Aende-
rung in den Verhältnissen der vorgebrachte Befreiungs¬
grund hinfällig geworden ist.

O b e r l a h n st e i n , März 1914.
_ _ _ König!  Bezirkskommando.

Politische wcrstcht.
Französisches Mißtrauen gegen Italien.

In einem Artikel über die Mvnarchenzusammcnkunst
in Venedig konstatiert , wie ein Telegramni aus Paris mel¬
det , der „Temps " , daß Italien jetzt plötzlich eine Schwen¬
kung mache und seine Hoffnungen ans seine kontinentalen
Verbündeten gründet . >Dcr „Temps " fügt fragend hinzu:
Besteht von jetzt ab ei» kooperativer Plan zwischen der
italienischen und der österreichischen Flotte und dem Ge¬
schwader , das Deutschland seit der letzten Erneuerung des
Bündnisvertrages im Mittelmeer hält?

Die Nachrichten aus Albanien
widersprechen sich. Die Zensur waltet anscheinend strenge
ihres Amtes und schildert die Lage in rosigem Lichte . Jetzt
wird gemeldet : Wegen des Geburtstages des Königs von
Albanien prangte die Stadt Durazzo gestern im Flaggen¬
schmuck. In den Moscheen , sowie in der katholischen und
orthodoxen Kirche fanden Festgottesdienste statt . (Ob die
Meldung des Pariser „Temps " , wonach in Albanien völ¬
lige Anarchie herrscht , zutreffend ist, läßt sich noch nicht fest¬
stellen . Wir hatten hinter diese Meldung gleich ein Frage¬
zeichen gesetzt. Red .) — Hoffen wir , sagt ganz richtig die
gut unterrichtete „Wiesb . Ztg ." , daß die Nachricht von ei¬
ner „Anarchie " , die ausgerechnet am Geburtstage des Für-
sten Wilhelm in Durazzo ausgebrochen sein soll,' sich in eine
Meldung von „Huldigungskundgebungen " anläßlich des
Festtages umwandeln wird.

Kleine pslitisHe Nachrichten.
Hoher Besuch in Korfu.

Es wird aus Athen gemeldet : Die königliche Fa¬
milie fuhr am Donnerstag Abend nach Kalanaki , um von
dort auf dem Panzerkreuzer „Aweroff " die Reise nach Kor¬
fu anzutreten . König Konstantin wird zum griechischen
Nationalfest am 7. April nach Athen zurückkehren und am
Abend desselben Tages in Begleitung des Ministerpräsi¬
denten Venizelos wieder nach Korfu reisen , wo am 9 . April
Herr v. Bethmann Hollweg eintreffen wird . Der Minister
des Aeußeren , Dr . Streit , wird sich später nach Athen be¬
geben.

Die Korsureisc der Kaiserin.
Aus Berlin meldet der Draht : Die Kaiserin wird vor¬

aussichtlich zwischen dem 3 . und 5 . April die Reise nach
Korfu antreten . Zunächst wird die Kaiserin in Cassel den
Prinzen Joachim besuchen und sich dann von dort direkt
»ach Venedig begeben.

Sozialdemokratischer Parteitag.
Für den diesjährigen sozialdemokratischen Parteitag,

t -VA-* rtWirt v-v*5 r\ v* VA V4/-*44?*^*S f\4 11vt S n . A. A. . . 'Ha

schaftspolitik und Koalitionsrecht " auf die Tagesordnung
gesetzt worden.

Der Bund der Deutschen in Mähren.
In Brünn hat eine konstitierende Versammlung des

.Bundes der Deutschen in Mähren stattgefunden , der nun
mit dem Schutzverband in Süd - und Nordmähren über
60 000 Mitglieder umfassen wird . Auch in Böhmen wird
versucht , eine gemeinsame Organisation der deutsch-böhmi¬
schen Parteien zu schaffen , um eine Verständigung in allen
nationalen Fragen herbeizuführen.

Russische Rüstungen.
Aus Petersburg meldet der Draht : Der Ministerrat

bewilligte die Einbringung eines Gesetzentwurfs in die
Duma , durch den die Westgrenzen und die Häfen des
Schwarzen Meeres zeitweilig für die Ausfuhr von Pferden
geschlossen werden sollen . 'Dies geschieht, weil durch die
starke Ausfuhr der letzten Zeit die Preise für Remonte-
pserde für die russische Armee enorm gestiegen sind.

Rumänien mobilisiert?
Bukarester Blättermeldungen zufolge steht Rumänien

vor einer neuen Mobilisation . Durch das Kriegsministe¬
rium wurden weitgehende Verfügungen erlassen . Die Ein¬
berufung wurde durch Trommelschlag verkündet.

Heer und Flotte.
:: Das deutsche Linienschiff „Kaiser " an der Küste von

Chile . Wie ein Telegramm der Deutschen Kabelgramm¬
gesellschaft aus Santiago de Chile meldet , ist das deutsche
Linienschiff „Kaiser " am Mittwoch Nachmittag in Corral,
dem Hasen von Valdivia , eingetroffen . Es wurde von et¬
wa 2500 Personen besucht, darunter vielen Chilenen . In
Valdivia fand am Donnerstag ein Bankett beim Konsul,
am Freitag ein Ball und am Samstag findet ein Gartenfest
statt.

PrcWscher Sanbtag.
Abgeordnetenhaus.

Im Hause wurde gestern die zweite Lesung des Etats
der Verwaltung der direkten Steuern fortgesetzt . Abg . v.
Strombeck (Ztr .) begründete einen Antrag , der eine Anzahl
Mißstände beseitigt wissen tvill , die sich bei der Veranlag¬
ung zur Einkommensteuer herausgestellt haben . General¬
steuerdirektor Heinke stellte anheim , diesen Antrag der Re¬
gierung als Material zu überweisen . Abg . Dr . Levy (ntl .)
sprach für die Stcuerkommiiare und befürwortete seinen
Antrag , der auch die Reservefonds gemeinnütziger , wissen¬
schaftlicher und künstlerischer Gesellschaften steuerfrei lassen
will . Abg . Frhr . v. Zedlitz (fk.) empfahl seinen Antrag,
der eine Neuordnung unseres direkten Steuerwesens will,
zur Annahme und erklärte , daß seine Partei dort , wo beson
dere Rücksichten es erfordern , für Einsetzung von Steuer¬
kommissaren wären . Abg . Cassel (Vp .) trat ebenfalls für
Steuerkommissare ein . Ein Schlnßautrag beendete die De
batte . Nach einer unwesentlichen , kurzen Debatte über die
6 gestrichenen Steuerkommissarc , wurde die Einkommen¬
steuer bewilligt , desgleichen die Ergänzungssteuer . Es wur¬
den noch 23 Wahlen für gütig erklärt und eine Reihe Pe¬
titionen debattelos erledigt . Damit war die Tagesordnung
erschöpft . Die nächste Sitzung wurde auf Dienstag , 2L
April anberaumt.

~~ ~ Der RcWtsg ~
Im Reichstage stand gestern in zweiter Lesung die No¬

velle zum Handelsgesetzbuch — die Konkurrenzklausel
Zur Beratung . Es entspann sich eine Geschäftsordnungs¬
debatte , in der alle Redner mit Ausnahme der Sozialdemo¬
kraten für die Vertagung eintraten ' Nach Schluß der De¬
batte wurde die Vorlage gegen die Stimmen der Sozial¬
demokraten von der Tagesordnung abgesetzt . Es folgte die '
Beratung einer Anzahl Petitionen . Die Grenzbewohner



im Bezirk Aurich wünschen, daß ihnen die Einfuhr der zum
Verzehren im eigenen Haushalte erforderlichen Waren aus
Holland, wieder, wie vor 1906, gestattet werde. Der An¬
trag der Kommission wurde angenommen. Die Beratung
der nächsten Petition, betreffend die heimliche Wareuver-
mittlung führte unerwartet die Vertagung des Reichstages
herbei. Als nun über die Petition selbst abgestimmt werden
sollte, zweifelte Abg. Dr . Oertel (ks.) die Beschlußfähigkeit
des Hauses an. Das Präsidium schloß sich diesem Zweifel
an. Die Beratung wurde abgebrochen. Die nächste Sit¬
zung^wurde für Donnerstag, den 28. April, anberanmt.
Präsident Dr . Kämpf gab den Abgeordneten seine besten
Wünsche für ein frohes Osterfest mit in die Ferien.

Cttj>tiftetner  Tageblatt . KceteMutt fflt brn Kwls Zt.Goarshausen.

Am SM un'DKreis.
Oberlahnstein , den 28 . März.

, (?) 4Grad Wärme  hatten wir heute früh zu ver¬
zeichnen. Auf den Höhen sank die Temperatur bis nahe
dem Gefrierpunkt.

) •( SBctteru -hb Gesundheit.  Die regnerische
Witterung des März hat aus die gesundheitlichen Verhält¬
nisse der Bevölkerung allenthalben ungünstig eingewirkt.
Es handelt sich bei den Erkrankungen nwist um Erkä'ltungs-
erscheinuiigen der Atmungsorgane, Nasen- und Halska-
tarrhe und insluenzähnliche Krankheiten, bei de>ien ein acht¬
tägiger durchdringender Sonnenschein Wunderdinge leisten
wurde. Auch den Nichterkälteten geht das trostlose Wetter
loznsagen bald auf die Nerven.

(-) H o chw a s se r. Das nun seit etwa drei Wochen
herrschende Hochwasser scheint noch nicht zu schwinden, viel¬
mehr ist der Rhein wiederum gestiegen und vom Oberrhein
wird weiteres Steigen des Wassers gemeldet.

(f ) Ein Opfer seines Berufs.  Zu dem töd¬
lichen Ungluckssall des bei den, Bahnhof Lorch so jäh aus'
dem Leben gerissenen allseitig beliebten Hilfsschaffners
Ferdinand Geil von hier, wird von verschiedener Seite
noch mitgeteilt: Das llnglück ereignete sich vorgestern früh
nach 5 Uhr. Der Hilsschaffner Ferdinand Geil von hier
der den Güterzug 7256 von Lahnstein bis Biebrich-Ost be¬
gleiten sollte, hatte die Abfahrt des Zuges versäumt. Er
suhr daher mit dem durchgehenden Güterzuge 6392 nach,
der den erstgenannten Zug unterwegs überholte. Güterzug
7256 befand sich Seim Passieren des durchgehenden Zuges
gerade auf Station Lorch. Hier wollte er von dem fahr'en-
den Güterzuge abspringen, um zu seinem Zuge zu gelangen.
Laben blieb er wahrscheinlichmit seinem Mantel hängen, so
daß er unter die Räder kam und sofort getötet wurde. Der
Körper war ihm mitten durchgefahreu worden. Ein Bein
konnte erst in Rüdesheim aus den, Wagengestell entfernt
werden. Geil war erst ein Jahr verheiratet und hinter¬
läßt Frau und ein Kind.

)-( A b schi e d s f e i e r. Die Turngesellschaft Ober-
lahnstein veranstaltet morgen Abend 9 Uhr eine gemütliche
Zusammenkunft bei Mitglied Carl Schvth Zur Germania,
verbunden mit einer Abschiedsfeier für die am l . Avril
versetzten Mitglieder.

)-( A b e n d ko chku r su s. Den Teilnehmerinnen
des Abend-Kochkursns zur Nachricht, daß der nächste Uuter-
richts-Abeud erst am Donnerstag, den 2. April, abends 7
Uhr, stattfindet.

!-! Versammlung.  Morgen nachmittag 6 Uhr
findet im Saale des Herrn Jakob Weiland eine Versamm¬
lung der hiesigen Bürger statt, behufs Besprechung der zur
Bekämpfung der Weinbergsschädlinge zu ergreifenden Maß¬
regeln. Herr Kreis-Obst- und Weinbaulehrer Biermann
wird einen entsprechenden Vortrag darüber halten.

!-! K i n d e r g o t t e s d i en ste an den aufgehobe¬
nen Feiertagen. Gemäß Verfügung der Königlichen Re¬
gierung zu Wiesbaden sind an de» ansgehobenen Feier¬
tagen Mariä Verkündigung»nd Peter und Paul die bei¬
den ersten Schulstunden für die katholischen Schulkinder—
wie am Aschermittwoch— zum Besuche des Gottesdienstes
freizuhalten.

::: Versetzung.  Mit dem I. April sind die Lo-
komotivführer Heinrich Göbertshahn von Niederlahnstein
nach Eoblenz, Hauptbahnhof, der Lokomotivführer Joseph
Freißburger an dessen Stelle nach Niederlahnstein, ferner
bte  ReserveGkomotivführer Johann Schweikhardt, Carl
Reis, Earl Christmann, Friedrich Schmidt von Oberlahn-
stem mit der Ernennung zum Lokomotivführer nach Worms
versetzt.

!d f11&̂ rüf"ng. Am nächsten Dienstag, den
' . ds. Acts., abends 6—8 Uhr findet die Schlußprüfuna
der gewerblichen Fortbildungsschulestatt, wozu die Lehr¬
meister und Eltern der Fortbildungsschüler eingeladen sind.

J' " " stelle der  E l e kt r i z 'i t ä t. Die
<Ltadtverordneten-Versn»,i" lung von N e u w i e d hat am
Mittwoch beschlossen, die bisherige Straßenbeleuchtung
dirrch elektrische Bogenlampen soll umgeändert werden und
an ihre Stelle Beleuchtung durch Gasglühstrümpfetreten
Die vorläufig entstehenden Kosten von 5000 Jl für Auf¬
stellung von 44 Gaslaternen werden bewilligt. Für Fern¬
zündung und Vermehrung der Beleuchtung' ist ein Projekt
vorgesehen, das 2- bis 3000 Jl Kosten verursacht
- .. ^ :! ® " rausbestellung vou Fah r ka r te ».
Zur W stsennige kann man sich auf der Eisenbahn ein Bil¬
lett telegraphisch bestellen, was besonders dort von Wichtia-
keit ist, wo direkte Billetts nach dem Ziel der Reise nicht zu
haben sind. In der Bndgetkommissioii des Preußischen
mbeklagte  es dieser Tage der Eisenbahn-
m,nister, daß von diejer Vergünstigung verhältnismäßig
wenig Gebrauch gemacht werde, was wohl nur darin sei-
nen Grund hat daß die meisten Reisenden, denen die Ver-
gnnstignng zu statten käme, keine Ahnung davon haben.

stratsschöffe Justizrat Dr . Dahlem und Rüster. Zuerst
erstattete Herr Bürgermeister Rvdy den Verwaltuugsbe-
richt. Aus ihni ist hervorzuheben, daß die Einwohnerzahl
von Niederlahnsteinam l . März 1914 5109 betrug. Es
wurden 854 Schulkinder in 14 Klassen unterrichtet. Die
Gesundheitsverhältnisse waren günstig. In den Beamten¬
körper der Lrtadt ist der Polizeisergeaut Schuh neu einge-
trten. Jni Laufe des Jahres wurde die Garteustraße ka¬
nalisiert, die Blücherstraße neu angelegt und die Mark¬
straße mit einer neuen Befestigung versehen. Es wurden
der Stadt neue Verkehrsmöglichkeiten erschlossen. Eine
Anlegestelle für die Dampfer der Cöln-Düsseldorfer Schiff¬
fahrtslinie wurde eröffnet. Die Einrichtung einer Fähre
Niederlahustein-Capellen ist in Bearbeitung. Die Bau¬
tätigkeit in der Stadt war gering. Es gingen 43  Bauge¬
suche ein. Darunter 7 neue Wohnhäuser. Ein Wohnungs¬
mangel niacht sich empfindlich bemerkbar. Mit der Strom-
bauverwaltung wurde eine neue Abmachung über die Be¬
bauungsgrenze getroffen. Nachdem der Vorsitzende für den
eingehenden Verwaltnngsbericht gedankt hatte, wurde in
die Prüfung der Jahresrechnung 1912/13 eingetreten. Die
Rechnung schließt mit 653 451,91 Jl  ab . Herr Magistrats-
Ichöffe Rüster als Vorsitzender der Finanzdeputativn und
Herr Kaulen als Vorsipender der Fiuanzkonrmissiou erstat-
teten Bericht. Die Rechnung ergibt einen Ueberschuß von
rund Jl  5600 . Hervorgehoben wurde die starke Belastung
der Finanzen durch das Kgl. Amtsgericht. Die Referenten
beantragten Genehmigung der Rechnuugslage und Ent¬
lastung des Rechners. Die Versammlung beschloß dement¬
sprechend. Nunmehr wurde in die Etatsberatung eingetre¬
ten. Der Etat weist bemerkenswerte Veränderungen gegen
das Vorjahr nur bei Gehältern und dem Steueraufbringen
auf. Herr Pega wünscht bessere Berücksichtigungdes Fried¬
hofs. Mit Ausnahme der Frage der Gehälter und des
Steueraufbringens fand der Etat rasche Erledigung durch
Annahme der vorn Magistrat vorgeschlagenen Ziffern.
Der Magistrat hatte beantragt, die ungedeckten Beträge des
Anschlages aufzubringen durch Erhebung von 140 Proz
der Einkommensteuer(wie bisher) 170 Proz . der Gewerbe¬
steuer(Vorjahr 160 Proz .) und 30 Proz . der Betriebssteuer
(wie Vorjahr). Außerdem sollte Realstcuer die Besteuerung
nach dem gemeinen Wert und zwar in Höhe von 2 vom
Tausend eiugeführt werden. An die Einführung dieser
Steuer schloß sich eine längere Debatte. Von feiten pes
Magistrats wurde auf die sozial gerechte Wirkung der Steu¬
er hingewieseu, die den mittleren und kleinen Bürger schone.
Herr Reifenrath beantragte, als Realsteuer 170 Proz . Zu¬
schlag zur staatlich veranlagten Steuer zu erheben. Die
Steuer nach dem gemeinen Wert solle im Prinzip beschlossen
werden. Die zur Einschätzung derGrnndwerte einzusetzende
Kommission solle die Unterlage für die Steuer bis zum
nächsten Jahre schaffen. Die Versamnilung beschloß mit
9 gegen 7 Stimmen die Herausschiebung der Einführung
der neuen Steuer und für dieses Jahr Erhebung von 170
Proz . Zuschlag nach Antrag des Herrn Reifenrath. In ge¬
heimer Sitzung wurden alsdann die Gehälter der Städti¬
schen Bürobeamten, im Wohnnngsgeld auf 350 Jl,  die Ge¬
hälter der Polizeibcamtenum 50 Jl  erhöht . Den Lehrern
wurde eine Ortszulage von 100—200 Jl,  den Lehrerinnen
üte Hälfte dieser Sätze bewilligt. Alsdann wurde der Etat
welcher in Einnahmen und Ansgaben mit 279 185 Jl  ab¬
schließt, genehmigt.

) !( Der Volks verein  f . d. kathol. Deutschland,
Ortsgruppe Niederlahnstein, hält, wie bereits mitgeteilt
am Sonntag , den 29. d. M., abends 8 Uhr, im kathol. Ver-
emshans eine öffentliche Versammlung ab. U. a. wird
sprechen Herr Pater Eluvalla über die Missionen im Eise
Canadas. Bei der Wichtigkeit des Volksvereins, dieser er¬
folgreichsten Organisation zur Förderung der christlichen
Ordnung in der Gesellschaft ist es eine Ehrenpflicht für alle
Katholiken Niederlahnsteins recht zahlreich zu dieser Ver¬
sammlung zu erscheinen. (Siehe auch Inserat in dieser
Nummer.)

den nächstenL-onutagen eine zweite Veranstaltung stattfin¬
den muß. Interessenten, die bis jetzt noch keine Karten be¬
sitzen, mögen sich deshalb trösten bis zur zweiten Aufführ¬
ung und von einem Drängen zur morgigen Veranstaltung
abseheu. Die für das morgige Konzert ausgestellten Kar¬
ten haben nur für dieses Konzert Gültigkeit und können
nicht etwa für das zweite Konzert verwendet werden.

!!! Der R h e i n droht wieder über die Ufer zu tre¬
ten. Die Gärten sind vom Wasser noch nicht befreit ge¬
wesen und schon droht eine weitere Ueberschwemmung.

u Caub,  27 . März. Auf die am nächsten Sonntag,
29. ds. Mts .,nachmittags 3 Uhr, im Schulsaale des Herrn
Lehrer Jung stattfindende Hauptversammlung des Vor¬
schuß- und Kreditvereins machen wir auch an dieser Stelle
nochmals aufmerksam.

u N a stä t t mi , 27 . März. Wie bestimmt verlautest
beabsichtigt Herr Stadtrechner Hch. Wagner am 1. April
um seine Pensionierung einzukommen. Hierdurch dürfte
diese Stelle voraussichtlich zum 1. Juli vakant werden. Herr
Wagner bekleidet das Amt als Stadtrechner seit dem i-
Juni 1899 und wünschen wir ihm in seinem wohlverdien¬
ten Ruhestand einen langen ungetrübten Lebensabend. -7
Vom 1- April ab beginnen die Schalterdienststunden bei
dem hiesigen Postamt wieder um 7 Uhr vormittags.

a H 0 l z h a u sen a. d. H., 28. März. Dem hie¬
sigen Gemeniudeförster, Herrn Herpel ist vom Landesver-
eii.i Nassau des Allg. deutschen Jagdschutzvereins für Er¬
mittelung von Wildern, die ihrer verdienten Strafe zuge¬
führt werden konnten, eine Belohnung zugedacht worden.

c vom Lande,  27. März. Der Stand der Winter¬
saaten von Roggen und Weizen ist im allgenieinen als be-
siiedigend, vielfach sogar als gut zu bezeichnen. Die für
die Wintersaat in Betracht kommende Fläche konnte im

.Herbst infolge der milden Witterung bis in den Dezember
hinein ganz bestellt werden. Mehrfach wird berichtet, daß
die Anbaufläche, insbesondere bei Weizen, eine noch grö¬
ßere ist, als in den Vorjahren. Die durch eine Schnee¬
decke nicht geschützten Saaten litten im Januar und Febru¬
ar durch die Fröste, konnten sich aber durch die Nieder-
schlüge der letzten Wochen größtenteils wieder erholen. Fast
allgemein wird trockenes Wetter herbeigewünscht, damit
die Frühjahrsaat  bald der Erde anvertraut werden kann.

Niederlahnstein , den 28 . März.
J: :| ^ t ad t v e r 0 r d n e l en - V er sa in ni l u n g.

Vorgestern nachmittag -1 Uhr fand im hiesigen Rathans-
saale eine Setzung der Stadtverordneten statt. Anwesend
waren unter dem Vorsitz des Stadtverordnetenvorstehers
Münz, 16 Stadtverordneten, vom Magistrat beteiligte üch
an der Sitzung die Herren Bürgermeister Rvdy nnd'Magi-

Braubach , den 28 . März.
_ (::) A u s dem V e r w a l t u n g s b e r i cht der

Im verflossenen Jahre wurde die Sickeranlage
im Distrikt Weidenröder fertiggestellt. Die Gesamtkvsten
haben 1o 082,02 Jl betragen. Die Hoffnungen auf ge¬
nügenden Wasserzulauf haben sich bis zur Gegenwart er-
snllt. Im Berichtsjahre trat keinerlei Stockung ein. Die
Einschaltung von Wassermessern kam im Berichtsjahre zur
Vollendung. Es wurden 275 Messer gesetzt, welche die
Fsrma Bopp und Reuter zu Mannheim-Waldhof lieferte.
Die Kosten der Anschaffung betrugen 5572 Jl. Das Set-
je» der Messer hatten die 3 hiesigen.Klempnermeister iiber-
»0  nun eit. Einschließlich der Lieferung der nötigen Ma¬
terialien entstanden hierdurch weitere Kosten im Betrage
von 970 Jl. — Für die Finanzlage der Stadt , der in den
letzten Zähren enorme Kosten durch die Wasserleitung ent¬
standen, ist es bezeichnend, daß alle vorbezeichneten Aus¬
gaben nicht aus lausenden Mitteln bezahlt werden konnten
stnidern durch Anleihe gedeckt werden mußten. Die Schul¬
de" der Wasserleitung betragen zur Zeit rund 103 000 Jl
Insgesamt wurden für das Wasserwerk seither 123 644 Jl
ansgewendet. — Erfreulicherweise ist der Verkehr über die
Landebrücke im Berichtsjahre, ungeachtet des schlechten
Sommerwetters, gegen das Vorjahr wieder etwas gestie¬
gen. Die Einnahmen haben betragen: bei der Cölist-Düs-
jeldorfer-Gesellschaft 1975 Jl, bei der Niederländischen

Stromboot-Rhederei 818 Jl. Die Berwaltungskosten der
Agentur konnten somit ans diesen Einnahmen ganz gedeckt
werden. Das städtische Rheinbad ist ein Schmerzenskind
der Stadt . An Badekarten konnten mir 495 Stück abgesetzt
werden, allerdings eine Folge des verregneten Sommers.
An Anfsichtskosten allein mußten zu den Einnahmen in
vohe von nur 80 . //, 50 Jl zugelegt werden. Unterhal¬
tungskosten und Zinsen erforderten weitere 174 Jl. — Die
Benutzung der städtischen Fuhrwerkswage hat sich im Be¬
richtsjahre weiterhin gehoben. Die Ei'nuahmen betrugen
315 Jl (Vorjahr 259 Jl ).

. )" ( Z " ui Konzert  des Kirchenchores wird uns
mitgeteilt, daß sämtliche Plätze' besetzt sind und darum an

Vermischtes.
* Cobleiiz,  27 . März. In der diesjährigen Ab-

jchlußprüfung der Dr . Zimmermannschen Handelsschule
erhielten 46 Prüflinge Sas Reifezeugnis, 6 traten von der
Prüfung zurück.

B a d E m s , 26. März. Der Haushaltsvoranschlag
des Unterlahnkreises für 1914 ist ans 260 105 Jl  festgesetzt-
Sie Rechnung für 1912/13 schließt ab in Einnahmen und
Ausgaben init 220 132 Jl. Die zur Bestreitung der
Kosten des Grunderwerbs der Kleinbahn St . Goarshausen-
Zollhaus und Nastätten-Oberlahnstein aufgenommenen
Darlehen betragen noch 140 999 Jl.

* A u s d e in O b er t a ü u u s , 26. März. Die
Erdbeerzucht gewinnt im Kreise immer größere Bedeutung
und drängt nach den jüngsten Ermittlungen dir Kultur an¬
derer Beerenfrüchte langsam zurück. Gegenwärtig sind
weit mehr als 2000 Morgen mit Erdbeeren bepflanzt'
Trotz dieser großen Produktion fürchtet man keine Uebcr-
schwemmung des Marktes. Ueberall sind neue Felder eisi-
standen, vielfach in Gemeinden, deren Bewohner die Erd¬
beerzucht bisher nicht pflegten. Als neueste Sorte wird in
diesem Jahre die „Taunnsperle" auf che» Markt gebracht,
von der bereits in den nächsten Tagen die ersten reist»
Früchte die Treibhäuser verlassen.

H e i d e l b e r g , 27. März. Ans einem Grundstücke
am neuen Bahnhofe ereignete sich heute nachmittag ei»
schwerer Bauunfall dadurch, daß ein Teil eines Brücke»-
gerüstes in einer Höhe von 15 Metern abstürzte. Neun Är-
beiter wurden in die Tiefe gerissen. Sechs andere Arbeite''
wurden schwer verletzt.

* Iserlohn,  27 . März. Der hiesige Lehrerverein
will an die beiden Häuser des Preußischen' Landtags eine
Eingabe um Verleihung des passiven Gemeindewahlrechtö
an die Volksschullehrer richten und hat den Magistrat »<»
Befürwortung der Eingabe ersucht. Der Magistrat hi»
darauf beschlossen, die Eingabe ersucht. Der Magistrat hat
Voraussetzung, daß die Lehrer in vollem Umfange zu de"
Gemeindesteuern herangezogen werden.

* M ü I! ste r i. W., 27'. März. Die Stadtverordnete»
nahmen gemeinsam mit der Presse und anderen Interessier'
ten eine Besichtigung der neuen städtischen KleinwohnuusM
bauten vor, die allgemeine Befriedigung hervorriefen. Er¬
handelt sich um 85 Häuser au der Wareudorfer und Libon»'
straße, die unter Mitwirkung des Bauvereius für städtisch"
Beamte, Angestellte und Arbeiter errichtet wurden.

* B r u n s b ü t t e l k0 0 g , 28. März Gestern vo>'
mittag ereignete sich im Betriebe der Baufirma Ph . H'»L
mann 11. Co. ein schweres Unglück. Bei dem Abbruch eine'
Kabelbahn stürzte diese ein und begrub sämtliche dabei be¬
schäftigten Arbeiter. Bis 12 Uhr mittags sind sieben Tate .
und ein schwer Verletzter geborgen worden.

B r e s l a u , 26. März. Eine neue politische Zs''
tung wird in Breslau vom I. April ab ersch»inen. Die/
selbe wird den Titel tragen „Gazeta Wroclawska" ($ lC '(
Inner Zeitung). Nach polnischen Blättern sollen in Bre-̂
lau 9000 polnische Familien leben, und außerdem in ^
Sommersaisou in der Umgegend von Breslau noch mehre'
Tausend polnische Arbeiter ständige Beschäftigung habe»/

^Berlin,  27 . März. In der Narkose gestorben'
vorgestern abend bei einem Zahnarzt in der Friedr"»'

eine noch unbefcinitte Arcm oon etiuci 30
Sie bat um Ziehung eines Zahnes und auf ihren Wu»M
narkotisierte sie der Arzt. Zu seinem Schrecken crwaw' .
die Patientin nicht wieder aus der Narkose. Die
beschlagnahmte die Leiche und ließ sie nach dem
hause bringen.

Oir n z , 27. März. 3 Volksschullehrer, die sich
einem Ausflug im Arxgebiet befanden, sin̂ vou dott 1
nicht heimgekehrt. Man vermutet, daß sie einem



fturnt znm Opfer gefallen sind
ist abgegangen.

^ H o n o l u l u , 27. März . Der den Verkehr zwischen
den Inseln vermittelnde Dampfer ist, wie verlautet , in der
Höhe von Pearl Harbour in die Lnft geflogen. Die ge¬
samte 12 Mann starke Besatzung wurde getötet. Der
Dampfer hatte Explosivstoffe an Bord . Er ging gestern von
Honolulu nach Kanai in See.

M und AWnWst. E
Die Aussichten des ärztlichen Studiums sind zur¬

zeit so ungünstig , daß von zuständiger Stelle wiederholte
and verstärkte Warnungen vor der Wahl des ärztlichen Be¬
rufes ergehen. Die Zahl der Medizinstudierendeu stieg
während der letzten acht Jahre von 6300 auf 14 000 , d. h.
mit anderen Worten einem jährlichen Neubedarf von 880
Aerzten steht ein Zugang von 2800 gegenüber ; das sind
jährlich 2000 Aerzte zuvi el.

Ans des Reiche der Tchmli.
(—) Bessere D-Zugwagen 3. Klasse. Wie das „B.

^ " mitteilt , plant die preußische Eisenbahnverwaltung er¬
hebliche Verbesserungen der D -Zugwagen 3. Klasse. ' Die
neue» Wagen sollen größer als die bisherigen gebaut wer¬
den. Zur Bequemlichkeit der Reisenden sollen Armlehnen
angebracht und die Sitzbänke gefälliger ausg ŝtaltet werden

l—) Ein Tunnel unter der Behringstraße . Um eine
ununterbrochene Bahnverbindung zwischen Europa und
den Vereinigten Staaten herzustellen, hat sich in den Ver¬
einigten Staaten eine Gesellschaft gebildet, die dieses Ziel
durch eine direkte Verbindung zwischen dem sibirischen und
dem nordamerikanischen Festlande zn erreichen sucht. Nach
den bisherigen Plänen sollen in Sibirien und in Alaska
Anschlußbahnen gebaut werden, während die Behriugstraße
w eiuem 65 Kilometer langem Tunnel durchfahren würde.
Aehnlich wie bei dem „Kanaltunnelprojekt " würden von
den in der Mitte der Behriugstraße gelegenen Inseln
Schächte niedergeteuft , die den Tunnel entlüften sollen,
gleichzeitig aber auch ermöglichen, den Tunnelbau von
mehreren Stellen in Angriff zu nehmen.

(—) Die neueste Aeroplanwasse . Ein französischer
Erfinder hat eine neue Waffe konstruiert, die besonders das
-Edeal der Ausrüstung eines Militär -Aeroplaus sein soll.
Es wird ei» Behälter mit etwa 100 000 kleiner spitzer
Pfeile gefüllt, nicht größer und nicht stärker als Strickna¬
deln. Die Pfeile sind nach einen, Ende zu verdickt, so daß
ste stets mit der scharfen Spitze nach unten fallen müssen.
Weich, nachdem der Aviatikdr in bedeutender Höhe den Be¬
hälter mit den Pfeilen ausgeworfen hat , explodiert dieser
und die Masse der Pfeile verstreut sich über ein großes
Feld. Wird die Pfeil -Bombe aus genügender Höhe aus¬
geworfen, so erhalten die kleinen Pfeile ' nach der Angabe
der Franzosen durch den Fall solche Geschwindigkeit,' daß

Lahnsteiner Tageblatt . Nreisblatt für den Kvtls  Zt.Goarshausen.
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Eine Rettungsexpedition sie, wenn sie über ein feindliches Korps niedergehen, die
Körper der Soldaten glatt durchschlagend

Sabaftrie. Handel«ad Verkehr.
Das Eisenbahnanleihegesetz, das dem preußischen Ab-

georduetenhause zugegangen ist, fordert den Bau von acht
Haupteisenbahnen , zehn Nebeneisenbahnen und die Mittel
zur Herstellung von zweiten und weiteren Gleisen auf ver¬
schiedenen Strecken. Insgesamt fordert der Entwurf die
Summe von 506 211 000 Mark.

Rückgang des Bierverbrauchs . Mit der Ausdehnung
des Sports und der Enthaltsamkeit geht der Bierverbrauch
im Deutschen Reiche immer mehr zurück. Nach der amt¬
lichen Statistik fiel er innerhalb eines Jahres in Bayer»
von 246 auf 237 Liter für den Kopf der Bevölkerung , in
Württeniberg von 178,8 auf 166,5, im norddeutschen Brau¬
steuergebiet von 83,3 auf 78,6 Liter . Einschließlich der
Uebergangsabgabeu erbrachte die Brausteuer im Reiche, da
infolge des rückgängigen Bierverbrauchs naturgemäß auch
die Bierproduktion zurückging, nur 140,7 Millionen ge¬
gen 145,3 Millionen Mark im Jahre vorher.

Der Rheinverkehr. Dem Abgeordnetenhaus ist vom
Minister der öffentlichen Arbeiten eine Denkschrift zuge¬
gangen , in der über die Bauausführungen am Rhein für
die Zeit vom 1. April 1011 bis dahin 1013 berichtet wird.
Die mit 22 Millionen Mark vorgenommene Regulierung
des Rheins ist seit 1003 beendet; Bei niedrigem Wasser
ist zwischen Bingen und St . Goar eine Fahrwassertiefe von
2 Meter , von da bis Cöln von 2,5 Meter , von Cöln bis zur
holländischen Grenze von 3 Meter , ferner eine Breite von
mindestens 00 Meter oberhalb St . Goar und von 150 Me¬
ter unterhalb . Die Tiefen sind jedoch im allgemeinen grö¬
ßer und deshalb Baggerungen nur vereinzelt nötig . Die
erwähnte 00 Meter breite Fahrstraße ist vielfach auf 120
Meter erweitert . Im Binger Loch beträgt sie allerdings
nur 30 Meter . Sonst sind nur kleinere Bauten ausge¬
führt worden , so Wiederherstellungen an der Mündung der
Wupper . Es waren vorhanden 1010 1514 Dampfer und
10 344 Segelschiffe und Schleppkähne, 1012 1671 und
10 782. 1300 Schleppkähne haben über 1000 Tonnen
Tragfähigkeit . Der größte konnte 1011/12 3580 Tonnen
laden . Motorboote gab es 1011 174, 1012 180. Die
Cöln -Düsseldorfer Dampfschiffahrts -Gesellschaft besitzt 30
RaDampfer.

Gottesdienstordnung in Oberlahnstein
in der Pfarrkirche zum hl . Marlinus

Sonntag , den 29. März 19 4.
passtovvfonntag.

6 ‘,2 und 7 l 't Uhr hl. Messen ; 8 Uhr Gymnasialmesse iFrüh-
messe); 9 Uhr : Schulmesse ; 10 >/< Uhr : Hochamt mit Predigt . Nach¬
mittags 2 Uhr Kreuzwegandacht ; S Uhr Fastenpredigt.

Die Kottetrtr in allen Gottesdienste » -ist für arm » Grst-
kommvrrlkanten bestimmt

Am Montag , Dienstag , Donnerstag und Freitag von 5 Uhr an
Gelegenheit zur hl . Beichte für Jünglinge und Männer ; am
am Komatirg von 4 Uhr bezw . 8 >/, Uhr an-

Gottesdienstordnung in Niederlahnstein
Sonntag , den 29. März 1914. Passionssonntag.

7 Uhr Frühnlesse in der Barbarakirche , Generalkommunion
des Arbeiterpereins ; 8 Uhr Kinderncesse in der Johannisktrche;
8 % Uhr hl. Messe in der Barbarakirche , 10 Uhr Hochamt mit
Predigt in der Johanniskirche . Nachmittags 2 Uhr Christenlehre.
1/24 Uhr Andacht in der Johanniskirche . 5 Uhr Fastenpredigt,
zugleich Schlußpredigt für Frauen und Jungfrauen.

Montag 8 Uhr feierliches Hochamt in der Johanniskirche.
Nach demselben Brotvertcilung . Mittwoch und Donnerstag Ge¬
legenheit zur hl . Beichte . lFreitag Herz.Jcs » Freitag und Fest
der sieben Schmerzen Marias .)

Gottesdienstordnung in Braubach.
EvangelischeKirche.

Sonntag , den 29. März 1914. Judica.
Bormittags 10 Uhr : Predigtgottesdienst . Text Math . 5, 10

bis 12. Lieder 72, 8 1, 246.
Donnerstag , den 2. April , abends 8 Uhr Passionsgottesdienst.

Text Matth . 26, 47- 56 Lied 78.
Katholische Kirche.

Sonntag , den 29. März 1914 . (5. Fastensonntag .)
Vormittags 7 '/r Uhr : Frühmesse. 19 Uhr: Hochamt. Nach¬

mittags 2 Uhr : Christenlehre und Andacht . 5 Uhr Fastenpredigt.

Die Bestimmungen des Retchs -Viehseuchengesctzes vom 26. 6. 09
‘V  und der viehseuchenpolizeilichen Anordnung vom 29. 7 12,
wonach frei umherlaufende Hunde mit Halsbändern , die Namen
Wohnort und Wohnung des Besitzers ersehen lassen, versehen sein
müssen, bringe ich in Erinnerung . In Kürze werde ich durch die
Polizeibeamten die genaue Befolgung der gegebenen Vorschriften
prüfen lassen,

Oberlahnstein,  den 18. März 1914.
_ D i e Polizeiverwaltung.

Mljtptlg.
Zur Instandsetzung des Pi »inalr » rge » Kasdorf —Himmig¬

hofen werden am

Dimrrtao, de» 2. Avrild. 3s.,
vormittags 10 Uhr

im Gemeindczimmer in Himmighofen öffentlich vergeben:
1. 60 obm Decksteine undZ
2. 12 ebm Kies anzuliefern

Die Bedingungen « erden im Termine bekannt gemacht.
Himmighofen , den 27. März 1914.

__ Der Bürgermeister.

Verdingung.
A« Domerstis. de« 2. Avrild. 3s..

mittags 12 Uhr
werden in nieinem Amtszimmer zur Instandsetzung »es V1-i » al.
mege » Marienfel » - Ehr öffentlich vergeben:

1. 44 obm Deckstoine und
2. 14 obm Kies anzuliefern.

Die Bedingungen werden im Termine bekannt gemacht.
«hr , den 27. März 1914.

Der Bürgermeister.

Kommunion und Konfirmation
tiiiiniiimiiiiiiimimiimümiiMiiimiiimmimiimiiiiimiiiiMiiüiiiiiiimiii iimiiiimiimiiiimuimiiimnimmmmiir üiiiiiiiniiiififiimiMiim!MMiTiimm

empfehle:

Für Mädchen
' i

!l Für Knallen:

Schwarze und weiße Kleiderstoffe3.50m 1.35 lJ ^derpemden weiß,in allen Weiten,4.50 bis 2.45
Fertige Kleider 21.50 bis 13.50 ) Vorhemden weich«nd gestärkt. 95 bis 20Vfg-
Glace-Handschuhe schwarz und weiß. 1.35 bis 95m ji Ällanschetten prima Qualitäten 65 bis 35 .
L)Loff-HaNdschNhe weiß und schwarz. 60 bis 20. f | Kragen nur moderne Facons 50 dis 25»
Mädchen-Strümpfe weiß und schwarz.1.25 bis 45 . i j Krawatten Binder, Schleifen, Regattes, 1.50 bis 20
Mädchen-Hute riesige Auswahl, >2.00 bis 260 1y Hosenträger prima Gummi l 75 bis 45.
Mädchen-Hemden mit Feston oder Spitze,L50 bis 95rn |! Glace-Handschuhe schwarz 1.75 bis 95 -
Mädchen-Beinkleider solide Stickerei,2.25 bis 95 f} Stoffhandschuhe schwarz. 1.25 bis 45 ..
Kombrnationen prima Ausführung,650 bis 2.65 t i E)trnmpse glatt Mid gemustert. 1.20 bis 30„
Unterrocke mit hohem Stickereivolant,5.50 bis 1.75  | HNte weich und hart,alle Weiten. 4.50 bis 1.20
Untertaillen mit breiter Stickerei 2.50 bis 75*1«- j|l Hemden prima erstklassige Ware, 2.25 bis 1.25
Korsets in allen Weiten 1.80 bis 95 . f} Unterwäsche, Beinkleider4.45 bis 1.20
Kranze in größter Auswahl 5.50 bis 95 . 1i Unterjäckchen sehr haltbar. 1.45 bis 1.10
Ledertaschen besonders preiswert, 450 bis 75 . V Manschetienknöpfe 1.50 bis 25m

Glückwunsehkapten für die Kommunion 12 —9

Dowclte«out Mmmrde« i«s sämtliche Kommm«- ««d Ko«ftmtio«s-Artidtl.
Pfg.

Rudolf Freund COBLENZ
Rrmvzstr.30- 32  und Wtrhosftrißt
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Tsdes - f  Anzeige.
©eftern mittag ! '/, Uhr entschlief nach langem mit

großer Geduld ertragenem Leiden mein treusorgender
Gatte , miser guter Vater , Schwiegervater , Großvater
Bruder , Schwager und Onkel, Herr

Christian Mremer
Ehegatte von Juliane  geb . Chevremont

Mitglied des Männer -Rosenkranzvereins Niederlahnstein
im Alter von 88 Jahren.
„ zeigen wir allen Verwandten , Freunden und
Bekannten mit der Bitte uni stille Teilnahme an

Die trauernden Hinterbliebenen.
Gbrrlah, »stein Kleine Mühle), M -drrlahnftrrtt.

Heelbach , Groökarbrn , Andernach , Gflken und
Limbnrg , den 28. März 1914.

Die Beerdigung findet am Sonntag,  den 30 März
nachmittags 3>/z Uhr von Hafenstraße 6 aus statt. Die
Exequien werden am Dienstag 6»/4 Uhr in der Pfarr¬
kirche abgehalten

TmgcseWsftMkWftsm
<E. Bi

Sonntag , den Ä9 . März,
abends 9 Uhr,

ZOmeManst
>ei Mitglied Carl Schoth „Zr

Germania ".

MWeWier
für die zum I April versetzten

IMitglieder. Um zahlreiches Er
| scheinen wird gebeten.Der Turnrat.

NB. Liederbücher sind mitzuIbringen.

Krieg erv er ein Goncoröin
^. Hiermit werden die Kameraden von dem plötzlichen
Ableben unteres Kameraden

rorSUuulck 8 »U

10900 starke abgehärteteEalataflimzen
I in verschiedenen Sorten , sowie

sämtliche Pflanzen zur Schmückung
| der Gräber empfiehlt

Gärtnerei Ed . Rogg.

MMgMW.
geziemend in Kenntnis gesetzt und gebeten an der Be¬
erdigung am Sonntag,  den 29 er , nachmittags 3 Uhr
sich recht zahlreich zu beteiligen.
... Antreten um 2'/2 Uhr bei Kamerad Schaab lZum
Vater Rhein ) Der Norstaad.

Magnum Bonum M . 3
Up do täte 2 80
Kaiserkrone , frühe „ 4
Rosen , frühe „ 4.

Die Kartoffeln sind alle aus
Moorböden und versteht sich der
Preis pro Ztr . ab Camp ohne

ISack.
- -—- 1 Peter Cl&smann,

OOOGOKOOOOWchSGADMKKK Carnp a . Rhein.
G . ' ' H_ Telef. Nr . 10.
O
#
&

Für die uns aus Anlaß unserer goldenen Hochzeit
überbrachten Geschenke, Ovationen und Glückwünsche
sowie für die Beflagg,ing der Häuser sagen wir hiermit

E Allen unseren herzlichsten DankG Adam Nikolai und Frau.
Uiedrrlntznstrin , den 24. März 19i4

dsllisierm 11  W.IttWmd
Ortsgruppe Niederlahnstein.

Sonntag, den 28. Mörz findet im ltath. Bereinhans eitle
öffentliche BersmmlW
Es 'Ed u. a sprechen Her , Pater Chwalla  über:

"Dte Mtsftonen im Eise Kanadas".
Alle Kalholiken Niederlahnsteins, auch die Frauen sind

herzlich erngeladen. ' '
_ __ Der Geschäftsführer.

Hierdurch beehren wir unS die Mitglieder unseres Vereins zur

6 . orüMU . klLAxrvsrsÄMMlALK

Dienstag, den 14. AM 1914. vormittags uv» Uhr
erglbNinzuÄm " ' "6 °teI #um " "iße " Roß ", Johannesstr . 19,
i iF*au ssg  steht folgende Tageordnung:
1. Bericht über die Vereintätigkeit
2. Rechnungslegung und Entlastung des Vorstandes (für das Jahr

3. Wochl̂ zwe-« Rechnungsprüfer zur Prüfung der Rechnung des
t  Ergänzung des Vorstandes und des Ausschusses
5. Wahl des Ortes der nächsten Hauptversammluna ™
6-^SL ^ me geschäUV&MSSSÄS « «f» )Wir bitten alle Mitglieder unseres Vereins und alle F
ber  MtTr der Versammlung teilzunehmen.Geschäftsstelle Metzlar , den 26. März 1914.

Lahnkanal-Verein e. V
Der Vorsitzende: Groedler

150M
ljährlich spart man
nach Angaben aus
der Praxis durch
„Selbstschlachten"
und ..Selbstbacken"

_ in Webers trans¬
portablen Sackök-n und kleisck-
röucberaxpriroken. Beschreibung
und Abbildungen gratis u. porto¬
frei von der ersten und größten

Spezialfabrik Deutschlands
Kokon Weber.  Wieäer&rsifig i.Rhld.
Viele Zeugn .über jährl . Gebrauch

lieber 40 üöü Stück geliefert.

2ki dem bevorstehenden Anlagetermin erlanbeTTcb
mir, als sichere Anlagewerte zu empfehlen:

4 % Oblig . der Nass . Landesbank,
4 o/0 Pfandbr . der Frankf Hypotkekenbk . Ser . 20
4 % » - Deutschen Pfandbriefanstalt
4 o/0 Kommun -Oblig . der Preuss . Pfandbriefbk.
4 7n Kommun .- „ „ Rhein . Hypothekenbk

Kurs z . Zt. 99.— °/0 |
I

*3 JX
C C
3

% - I Ü f 1  S
o/0. I -S .'S | 2

4 °/o Pfandbriefe

4 % Pfandbr . des Frankf . Hyp -Kreditver . Ser . 50
4 °/o
4 %
4 %

4 ’/2 0

472
47,

, . i! . „ 5z
» der Preuss . Pfandbrieibank Em . 33
» » Rhein .-Westfäl . Bodenkreditbk.

Maschin .-F'abxik vorm . Hch . Lanz -Obl

O _T? CJ
C -Ö:3 .-
E %

u E o 5V £ & £-ö *9

96.
96 80 o/,
96.50 o/.
96.- o/o, |
96 20 % . J

95. - o/o, |
96.- % (
95.50 o/o, ( , s - ^ V
95.50 °/o, j ■“ 2 ,e *

riickzahlb . z. 103 % ,
Kurs z Zt. 98.50 ®/0.

% Rheinschiffahrts -A.-G -Obi ., rückzahlb . z. 101 »/„, „ „ „ 98.— «/0,
% Oblig . der Gasanstalt Betr -Ges., . „ 103 % , „ „ 99._ o;0,

(unter selbstschuldnerischer Bürgschaft der Berlin -Anhalter Masch.-
Fabrik und der Stettiner Chamotte -Fabrik ) ,

47 2 % Deutsche Eisenbahn Ges -Oblig ., rüekzahlb . z. 105 o/0, Kurs z Zt. 100_ °/o-
5 % Mainkraftwerke -A.-G.-Oblig , 100 40 ° o.

u. A . m ,

die ich in der Lage bin , sämtlich provisions - und spesenfrei abzugeben.

Edgar Herz, Bankgeschäft

Mädchen
für alle Hausarbeiten sofort gesucht

Zu erfragen in der Expedition.

trete Deutsche Automobil-Fachschule

Chaufleur-Sdnikjl
gegr 1Q04 Mainz Telef 940 !
Staat!, beaufsicht.Lehranstalt mit’
conz.Stellenvermiltl, Prosp.gratis.

Liefere nach wie vorimturreme
Kuhwilch

per Liter 18 Pfg.
frei ins Haus.

Frau Peter KadenSach,
Frühmesserstr.

Fremd !. HSeWshilMli
II. Etage mit Abschluß 4Zimmer
Küche, 2 Mansarden zum 1. Juli
oder früher anderweitig zu ver¬
mieten. Wrbr . Zau » , Höchst». 6.
Besichtigung möglichst nachmitt.

nen\Henkels Bleich-Soda
KW. smb. Mdche«
für Vormittags gesucht.

Hotel Mntzorn.

Ein gut erhaltener

Küchenschravk
preiswert zu verkaufen.

ötmdeMSdche«
zum 15. April gesucht.

Qstallee 35 [
Ousstierd

wenig gebraucht, versetzungshalbe^
preisw . zu verk, SSolkfle. 102 j»

RalneoK«
i ilSillli Hannover-

Oeorg Dlenz, Coblenz Löbrstr. 23.
Fernrufl 365.

Freunde

Bergrat.

,3m Intslhe»Kiiser"
— Niederlahnstein . —

Morgen Somag. den 2S. März, von4 Uhr ab:
Großes

Zither- and Mandolinen-Konzett
Wi„ *SÖ. D°" bcm  vberlahnstetner ?-tl,ee-Klub

frct [ „ Glas Bier 10 Pfg.Es ladet ergebenst ein
H. Herz.

i.e,r£ ’Vjjvfiag_"Berlin k/ßi

n«wpüsr

- ' Vr 'yv

)ASJ  J

’Miffc

rr Deutsche Kaufmann.
CF.j .E ILLÜoTRItRTE ZEITSCHRIFT FÜR GESCHÄFTLICHEM ERFOLGF. . m it ttltU I thrSHRflrl.tir i:n,l rhr (.n.l. l... .. r(xtor. *ait Itlh Herausgeber und Chefredakteur- Kaiser!

licher Rat Robert Austerlitt. XXIK.Jifcrgat̂ .

Sster-AnaM
R»rae&ieaen unb cicannt in Stoff, Bemdeitiim md Sit

ist meine

Hem»>3W!iM- mt«mta-NtieitW
6erren - Knzvge

Preislagen Mark 15 18 20 25
bis zu 70 Mark.

iinaben - Knzvge
Preislagen Mark 4 6 8 10 bis

zu 30 Mark.

öroße Husmohl!
Reelle Bedienung.

JÄnglings - Knzüge
Preislagen Mark 10 12 15 bis

zu 48 Mark.

in schwarz und bla«
Preislagen Mark 12 15 18 20

bis zu 35 Mark.

öeßamik brttigske preise!
Bille um Ihren werten Besuch

Gkkkß Dienz, EoblkW LöhHr. 23, mWM» BltrdsrMifter.

Ohlendorff 1"Pefu Ĝuano
, Fttllhoramarke“

_ergibt SsöoSssta Erträge an schmackhaften und gehaltreichen Kartoffeln



Lahnsteiner Tageblatt
_gcocopocoeccccooco

' Erscheint täglich mit Kus- $
nahmeder Sonn-und Feier-

, tage. — Knzeigen-Preis:
' die einspaltige kleine Zeile

15 Pfennig.
2SQSQQQQQQQQLSS

Kreisblatt für den
Einziges amtliches verkünöigMgs-
Geschäftsstelle: Hochstraße Nr. 8.

Ureis 5t.GoarshaufenD
biatt sämtlicher Behörden des lireises. """"

Gegründet 1863. - Fernsprecher Nr.38.

'yyyyyy?
Bezugs - Preis durch die
Geschäftsstelleoder durch

^ Boten vierteljährlich1.50
£> Mark . Durch die Post frei
g ins fjaus 1.92 Mark.coaoööooöoooc

Neues«es Mer Welt.
: Ein Abgeordnetensitz zu kaufen gesucht! Ei» kürz

uchn, dem Anzeigenteil eines großen Pariser Blattes ver
Wutlichtes Kaufgesuch erregt allgemeine Heiterkeit und

der Gegenstand fröhlicher Erörterungen. Die Anzeige
’at  folgenden Wortlaut : „Ein Herr aus der Gesellschaft,
°er über viel freie Zeit verfügt, wäre geneigt, das Mandat
e»ies Abgeordneten in seinem sicheren Wahlkreis zu über¬
nehmen. Die politische Parteistellung ist gleichgültig. Der
suchende würde für den Zweck 100 000 Franks aufwen-
°en. Offerten erbeten . . . . Böse Zungen ,vollen wissen,
v»ß das Angebot überaus groß sein wird.

* Der Berliner Milchkrieg. Zwischen zwei Berliner
^Olch-Berkaufs-Genofsenschaften ist bekanntlich ein erbit-
vrter Krieg ausgebrochen; die eine Genossenschaft Ver¬
ist die Milch zu dem halben Preis , als die andere, um
ve» Gegner „tot" zu machen. Das Publikum ist dabei na-
^uilich der lachende Dritte und tveiß kaum, daß ihm eine
/ ..vuopolbildungdroht, die ihm später weit höhere Preise
Aktieren ivird. In diesem Sinne haben haben sich die Ael-
tc !teii der Berliner Kaufmannschaft mit der Angelegenheit
veichäftigt und sich entschlossen, vermittelnd einzugreifen.

. / Rot macht erfinderisch. Mit der Routine und Un-
vussälligkeit eines passionierten Taschendiebes tritt in Ber-
Uu ein junger Mann an Damen heran, und beschmutzt ihre
Ivltüme mit einer weißen Flüssigkeit. Dann geht er hin-

ev  der Dann- her, tritt an sie heran, zieht de'» Hut, und
--wacht sie höflichst darauf aufmerksam, daß sie sich ihre
Garderobe beschmutzt habe". Die Betreffende muß sich nur

bald von der traurigen Wahrheit seiner Worte überzeu-
P », und ist daher sehr erfreut, wenn sich der freundliche
p "ge Mann des weiteren erbietet, den Schaden an Ort
und Stelle auszubessern. Eilfertig zieht er ein Tuch aus

er  Tasche, und beginnt dann mit Eifer und Geschick die
'-chemische- Reinigung" . Natürlich fühlt die Dame sich dann
verpflichtet, dem Retter ihres Kleides einen Dank in klin-
pnder Münze abzustatten, und dieser zieht frohgemut von
vannen . . . . '

-v / Unerschöpflich sind die Schwindler im Erfinden neuer
>r>cks. Im Berlin-Moabiter Kriminalgericht erschien ein
chlcher Presser-Vertreter, der die Verhandlungen sehr eif-
.Ti aufnahm, sich dann zu den Angeklagten begab und von
chu'u Schweigegeld zu erpressen versuchte. Der Gauner
finite verhaftet werden. In Deutschland und im Ausland
>̂>d die Mitglieder einer Gaunerbande verhaftet worden,

pe aus Bahnhöfen wertlose Pakete zur Aufbewahrung
pven , dann Aufbewahrungsscheine fälschten und auf diese
Zssinierte Weise in den Besitz von Koffern mit wertvollem
dlhalt kamen.

^ . Die Schnelligkeit der Bureaukratie. Ein hübsches
. vtzhichtchen wird dem Dresdener Anzeiger aus einem

»̂böhmischen Bezirke berichtet. Ein Pater , der sich wei-
pvte, sein Kind in den Religionsunterricht zu schicken, legte
pgen eine Aufforderung des Bezirksschulrates Rekurs ein,

wobei die Sache bis an das Unterrichtsministeriumging.
Bor kurzem fiel nun die Entscheidung, nnd der Bezirksschul¬
rat wurde beauftragt, dem Vater des Kindes vorzuhalten
daß er das Kind in die Religionsstunde schicke» müsse. Der
Bezirksschulrat hat auf diesen Auftrag geantwortet, daß
dies nicht mehr möglich sei, da das Kind sich inzwischen
verheiratet habe.

Der Katzensreund. Eine ungewöhnliche Szene er¬
eignete sich in der Jnvalidenstraße in Berlin. Ein Bürger
hatte einen anderen ärgern wollen und ein Zeitungsinserat
aufgegeben, daß dieser „jedes Quantum Katzen kaufe, das
Stück zu fünf Mark". Es begann nun eine wahre Völker¬
wanderung nach der Wohnung des unglücklichen Mannes,
nicht weniger als 1738 Katzen wurden im Laufe des Tages
offeriert! Die Menschenmassen stauten sich auf der Straße,
die Polizei hatte alle Hände voll zu tün, Ordnung zu hal¬
ten. Als die Katzenbesitzerhörten, daß es sich um einen
Jux handle, gab es Radauszenen, die meisten ließen ihre
Katzen gleich in dem Hause und stundenlang gab es auf
Treppen und Fluren ein ununterbrochenesMautzen undMiauen!

LusWffchrt.
)( Ein neunstündiger Ueberlandflug. Pom Flugplatz

Fuhlsbüttel hat Hamburg aus unternahm der dortige Flug¬
lehrer Schlüter auf Hansa-Gotha-Taube einen Fernflug,
den er trotz teilweise sehr schlechten Wetters über 9 Stun-
oen ausdehnte. Als die Dunkelheit bereits eingebrochen
war, landete er gegen7 Uhr auf dem Dresdener Klugplatz.

)( 6000 glückliche Flüge! Seinen 6000. Flug hat in
Danzig der Flieger Stiefvater auf einem Flugzeug des
Prinzen Siegismund ausgeführt. ' In den letzten Wochen,
die manchmal heftigen Sturm zu verzeichnen hatten, hat
der Pilot 70 Flüge mit insgesamt 24 Stunden Flnqdaner
hinter sich gebracht.

)( Einen Ausflug nach England unternimmt der Lei¬
ter der Albatros-Werke in Johannisthal bei. Berlin, Di¬
rektor Wiener, Konstrukteur Heinkel nnd Flieger Theelen
sind, wie die „Bert. N. Nachr." hören, mit einem Albatros-
Doppeldecker in kriegsmäßiger Ausrüstung mit 100 l'8.
Mercedes-Motor soeben nach England abgereist. Der
Apparat Ivird den dortigen Behörden vorgeführt.

Sport.
0 185,000 Fußballspieler sind nach der letzten Sta¬

tistik des Deutschen Fußball-Bundes in diesem vereint.
Die Zahl der Fußballspieler in ganz Deutschland ist mit
dieser Zahl noch nicht einmal erschöpfend angegeben, denn
nicht mitgezählt sind die Regimenter, ein Test der Schulen
und die „wilden" Vereine, darunter auch ein Teil der Tur¬
nermannschaften, von denen die tüchtigsten allerdings schon
dem Fußball-Bunde angeschlvssen sind. Zahlen wie die
genannte kann ein anderes deutsches Spiel nicht aufweisen,
und man muß dabei noch bedenken, daß das Fußballspiel
erst in wenigen Schulen gespielt wird, die Jugend also bei
der Erlernung fast ganz auf sich angewiesen ist.

NmgMdes leben
vornan «us dem russischen Leben von Lvdia Jacobs.

^ (Nachdruck verboten.)
Auch heute war sie nach einer von fchiveren Gedanken

. sichten Nacht traurig aufgewacht. Ihr Mann lag noch
wZikfem Schlaf. Vorsichtig beugte sie sich über ihn und
^pachtete ihn liebevoll. In seinem Gesicht lag etwas
, .-Paffes, Energieloses, um den Mund zeigte sich ein
s/5.?'uliger Zug. Sie seufzte. In ein loses Morgenkleid
D/ ?Pvnd, verließ sie das Zimmer, um Kolja aufzusuchen,ii/v kleine, fetzt zweijährige Bube war schon
'° horte sein j

. wach, denn
toi- wne 1ein lauchzendes Lachen und Schrvatzen. Ihre
glZMvollen Züge hellten sich auf und mit dankbarem,
^, 'Urchem Lächeln betrat sie das Kinderzimmer. Derstand im bloßen Hemdchen in seinem Bett nnd
kachelte mit den rosigen Füßchen. Als er die Mutter
^vIckte, streckte er ihr verlangend die Arme entgegen. —
z Augen leuchteten. Das krause, lichtblonde Haar,
esiTwirren  Locken seinen Kopf umgab, glänzte wie
D«? ®ot&- Einen Moment blieb Natascha sinnend stehen.
Eck' 'daar des Kleinen war das ihres verstorbenen
^anvesieochens, die lichthellen Augen waren ihrer Mutter
zv.pEtt, das Gesicht aber, die kräftige Nase, der geschweifte
L Ad, das war ihr Vater! Aber dieses lachende, sonnige

das gehörte dem kleinen Kerl ganz allein, war sein
9ene£, liebes Selbst.

Et einem Jnbelruf hob sie ihn hoch in die Luft.
(qp,>>Papa !" schrie der Kleine plötzlich, „Papa !" Nalascha

Lwow stand lachend in der Tür und mit
sauenden Schritten auf

kr beide in die Arme.

tẑ r . WMfcl
Köpfe nahe aneinander. Lwow küßte Natascha auf

ei!„„P,Pelnde!i Mund. Der Kleine lachte laut auf. „Noch
4a,ZK', .Pgte,er daun befehlend und '

zwei
Mutter und Kind zutretend,

. .. . .. . . Kolja machte das ungeheuren
Er umfaßte mit dem einen dicken Ärmchen des

Hals, mit dem andern Nataschas und zog der

Pit ernster Miene zu.
Nataschas Herz klopfte laut.

sah demselben Vvr-

„Er liebt mich", sagte

sie sich. „Er liebt mich und den Knaben. Er ist gut,
weshalb guäle ich mich!" lind sie beschloß, seine Launen
ruhiger zu ertragen, und sein Interesse für seine Arbeit
wieder zu erwecken. Unwillkürlich fing sie an, Lwow
abends von ihren Kranken zu erzählen, ihn nach seinen
Kranken zu fragen. — Er blickte sie anfangs erstaunt an,
um dann nur widerwillig auf dieses Thema einznzehen.
Bald merkte sie, daß sie ein schlechtes Mittel gewirkt batte,
da sie viel, er aber wenig zu sagen wußte, und der Eifer,
der sie alles vergessen ließ, daß sie mit glühenden Wangen
erzählte, ihn ärgerte. Er wurde ungeduldig, und in
feinen Augen flimmerte ba?d das böse Licht, das sie zu
fürchten gelernt hatte. Ein Gedanke durchfuhr sie. Konnte
er eifersüchtig aus ihren Beruf, neidisch auf ihr Können
und die ihr gezollte Anerkennung sein? Dann machte sie
sich Vonvürfe, wie konnte sie so klein von im denken!

Da sie sich in dem Mittel vergriffen, kam sie auf
einen anderen Gedanken. Lwow hielt eine Menge
medizinischer Schriften und schaffte sich jedes bedeutende
Werk au, doch ohne viel zu lesen. Sein Arbeitszimmer
glich einer Bibliothek. Eines Abends bat ihn seine Frau,
ihr vorlesen zu wollen, da sie sich eine große Förderung
von solchem Zusammenarbeitenversprach. Kurze Zeit er¬
füllte er ihren Wunsch, ohne die Unlust, mit der er es tat,
bemeistern zu können. Eines Abends erregte eine
medizinische Entdeckung Leide zu einer Aussprache, die sich
8P einer Debatte steigerte. Als Lwow einsehen mußte,
daß er sich eine Blöße gegeben, schäumte eine sinmiloje
Wut in ihm auf. Er schleuderte den dicken Band, den er
in der Hand hielt, dröhnend auf den Tisch, und«machte
sich, ohne auf die Lösung der Streitfrage weiter einzu¬
gehen, in einer Flut bitterer Bemerkungen Luft. Er warf
seiner Frau grenzenlose Überhebung vor, sie sei ja ein
Genie, er in ihren Augen gar nichts, aber . . .

Umsonst suchte Natascha ihn gu unterbrechen, er hörte
nichts mehr und redete sich in eine Erregung hinein, die
ihm jede Besinnung nahm. Dann verließ er heftig das
Lunarer. Natascha faß da wie erstarkt. Eine lähmende
Müdigkeit, legte sich ihr auf die Seele, ein Gefühl, als
versagten ihr die Glieder den Dienst. Mußte das ertragen

Mute Zeitung.
Am Telephon. Die junge Dame will telephonieren,

allein, als sie denHörer ans Ohr nimmt, bemerkt sie, daß
sie in ein fremdes Gespräch eingeschaltet ist. „Eben habe
ich einen Eierkuchen fürs Mittagessen auf den Herd gesetzt",
hört sie eine Damenstimme erzählen. Sie hängt den

Hörer wieder a» und wartet eine Weile. Als sie wieder
ihr Glück versucht, hört sie die beiden Damen noch immer
sprechen. Dreimal wartet sie; endlich verliert sie die Ge¬
duld und mischt sich in das fremde Telephongespräch: „Hö¬
ren Sie ", ruft sie in de» Apparat, „ich rieche, daß Ihr
Eierkuchen anbrennt." Ein Schrei: und dann endlich
konnte sie aurufen.

* Ein dörfliches Steuer-Dorado. In der Regel seuf¬
zen unsere Gemeinden unter großem Steuerdruck. Es
gibt jedoch eine Gemeinde im Königreich Sachsen, die seit
Jahren weder Kirchen-, Schul- noch Gemeindesteuern er¬
hebt. Das ist das Dorf Oberbobritzsch bei Freiberg i. S.
Es ist ein mittleres Pfarrdorf mit etwa 2000 Einwohnern.
Die Gemeinde hat für Straßenuuterhaltung , für Kirchen-
uud Schulbauten große Summen aufgewendet; trotzdem
werden schon seit 1891 keine Steuern erhoben. Die Ein¬
nahmen fließen aus den reichen Ueberschüssen der Ge¬
meindesparkasse und den Erträgnissen des umfangreichen
Gemeindegrundbesitzes.

* Ein „doppclhändiger" Künstler wurde in einer
Sitzung der Berliner Gesellschaft für Psychiatrie und Ner¬
venkrankheiten vorgestellt. Es handelt sich um einen Mann
in mittleren Jahren , der von Hause ans ein ausgesproche¬
ner Rechtshänder ist und unter gewöhnlichen Berhältnis-
sen, gleich anderen Kulturmenschen, die rechte Hand zum
Essen, zum Zähneputzen, zum Kartenmischen gebraucht.
Durch einen Zufall ist er in höheren Jahren dazu gekom¬
men, auch die Fertigkeit seiner linken Hand so auszubilden.
Bei der Vorführung schrieb er auf einer Tafel mit der
Linken gerade so flott und kalligraphisch und gleich gut ge¬
wöhnliche und Spiegelschrift und Sätze, deren Schriftzei¬
chen auf dem Kopfe standen. Noch verblüffender wirkte
das Experiment, als der „Künstler" mit beiden Händen
zugleich schrieb, und als er mit der rechten Hand eine»
Satz niederschrieb, während die linke zu gleicher Zeit einen
anders lautenden Satz hinwarf.

Ueberfluß und Elend. Für 30 000 Jl  Champagner
wird jede Nacht von 11—2 Uhr in den Ballsälen des Pa¬
lais de Danse in Berlin getrunken. Im Asyl für Obdach¬
lose suchen in der gleichen Stadt jede Nacht 3000 Obdach¬
lose eine Schlafstätte. Im Jahre 1900 waren es in, gan¬
zen ein und eine Viertel Million Menschen, die dort über¬
nachteten. Darunter befanden sich 3000 Frauen im Alter
von über 60 Jahren . Von diesen Greisinnen waren 867
bereits 70—80 Jahre alt. Welch ein Jammerbild eines
Kulturstaates! Wo sind die Kinder, welche von diesen
Frauen geboren und großgezogen worden? 3000 Frauen^
die kein Stücklein Brot fanden für den Abend nnd kein Bett
für die Nacht, und im Palais de Danse trinkt man in drei
Stunden für 30 000 Champagner.

wirklich nichts zu ändern? Sie
Lehnstuhl zurück und brach in

werden? War
lehnte sich in
Tränen aus.

daran
ihren

36. Kapitel.
Nun gab eS keine Beschönigung mehr. Es fand sich

ja auch für Lwoivs Wesen nur die eine Erklärung, auf
die sie schon einmal verfallen war. Das, was ans ihres
Mannes Worten und Blicken sprach, war EUersncht aus
ihren Beruf, auf ihre anerkannte Stellung. Sie rnochte
das Wort „Neid" nicht nennen, es war zü traurig und
häßlich! Sie grüüelte und suchte, doch ohne einen AusroeA
zu finden. Warum,. wenn er sie beneidete, arbeitete er
nicht? Das war die Frage, die sich ihr immer wieder
aufdrängte.

Jetzt, da sie klar in seiner Seele las, hütete sie sich,
ihn zu reizen. Aber sie wurde unsicher in ihrem Wesen
nnd in ihren Worten, dieses ewige Abwägen machte sie
oft ganz stumm. Sie lasen nicht mehr zusammen: Natascha
arbeitete für sich allein, aber rastlos weiter, denn sie
kannte keinen Stillstand. Und dadurch, daß sie, mit der
ihr angeborenen Leichtigkeit nnd Begeisterung weiter
schritt und -höher stieg, wahrend er in seiner' schlaffen
Trägheit begarrte, wurde die Kluft zwischen ihnen immer
größer. Allmählich sing ihr Berns an. Natascha immer
mehr auszufüllen, ihr süßer Knabe den ersten Platz in
ihrem Herzen einzunehmen. Sie merkte es anfangs selbst
nicht, wie sich ihr Gefühl für ihren Mann zu verändern
begann, wie die heiße Liebe sich in eine Art Mitleid ver-wandelte.

Jhre^ Umgebung ahnte nichts von ihren Sorgen, ihr
Stolz ließ das nicht zu, für alle war sie die beneidenswert
glückliche Frau . Im Hanse, wo sie nie sie selbst sein
durfte, wurde sie immer stiller.

(Fortsetzung folgt.) j



Vermischter.cahnftelner Tageblatt.  Nreksblatt für den « reis St.Goarshausen.

k  Wir werden Mer. Im merkwürdigen Gegensatz zu
der Tatsache, daß die Zahl der Militäruntauglichen in letzten
Jahrzehnten immer mehift.gesunken ist, prozentual ge¬
nommen, steht die einwandfreie Feststellung des Kaiserlichen
Statistischen Amtes, wonach die mittlere Lebensdauer des
heutigen Menschen in Deutschland ganz bedeutend zuge¬
nommen hat. So betrug beispielsweise noch in dem Jahr¬
zehnt von 1866—1876 die mittlere Lebensdauer, die ein
Neugeborener zu erwarten hatte, bei männlichen Personen
>33,05, bei weiblichen Personen 35,74 Jahre. In dem letzten
Jahrfünft von 1905—1910 dagegen ist sie auf 46,42 und
50,03 Jahre gestiegen, so daß demnach einem Säugling in
-unseren Tagen schon 13,37 und 14,29 Lebensjahre mehr
nach menschlichem Ermessen zugesprochen werden können,
als vor 40 Jahren. Für die Zwanzigjährigen ist heute int
Durchschnitt eine Leben, Verlängerung von 5lA Jahren fest- -
gestellt, für die Dreißigjährigen nicht ganz 5 Jahre, selbst i
für die Sechzigjährigen winkt heute eine Zunahme des j
Alters im Durchschnitt von 1K bts 2 Jahren. Berechnet \
imati diese auffallende Zunahme der Lebensjahre auf die i
.66 Millionen unseres Vaterlandes, so ergibt dies eine ganz i
-gewaltige Mehr-Lebenszeit für unser Volk. Kommen die )
neueren Jugendpflegebestrebungen erst zur Wirkung in j
Hinsicht einer geregelten Körperkultur, so werden sich noch !
weit erfreulichere Ergebnisse zeitigen. Die umfassende mo- i
deine Säuglingspflege, die Wohnungsfürsorge, die Zurück- ’
drängung epidemischer Krankheiten usw. haben ohne Zweifel
zu allererst diesen,Fortschritt zu Wege gebracht. Trotz allen ;
Lebenskampfes ein Resultat, auf welches unsere heutige \
Kultur mit hohem Stolze blicken kann. Die vielfach ins I
Feld geführte Entartung der heute lebenden Menschheit ‘
kann demnach so schlimm nicht sein.

X Die Birke wird als Siraßenbaum in der Zeitschrift für j
Transportwesen und Straßenbau von der Landesbauin¬
spektion besonders empfohlen, da sie fast in allen sonnigen
Lagen und in allen Bodenverhältnissen der Landstraße
wachst. Ihre Zucht verursacht keine Kosten; ihr Laub
spendet Schatten, ohne zu dicht zu werden. Der weiße ’
Stamm ist auch zur Nachtzeit ein Führer. Selbst in die '
herbstliche und winterliche Landschaft bringen die zahllosen,
dicht stehenden und herabhängenden Zweige auch beim
leisesten Winde durch ihre Bewegung und ihre ganze Er- ;
Meinung einen herrlichen Gegensatz zur Ruhe der erstarrten '
Natur hinein. , i

0 schonet die Lätzchen der Haselnußfträucher, Erlen,
Weiden und Pappeln, die uns im ersten Vorfrühling durch
ihre Schönheit erfreuen! Pflückt nur ein bescheidenes
Straußchey für daheim. Ihr Erwachsenen, Eltern wie
Lehrer belehret und haltet die Kinder an, die Natur ihrer
Schätze nicht zu berauben, sich vielmehr daran zu erfreuenund sie zu beschützen. i

k  Empfehlenswerte Sparprämien. Die städtische Spar- j
kaffe Schöneberg gewährt solchen Sparern aus dem Ge- j
sindestande, die wahrend eines ununterbrochenen Zeitraumes ;
von 5 Jahren bei einer Herrschaft bedienstet und während' f
dieser Zeit Spareinlagen gemacht haben, Sparprämien bis ;
zum Betrage von 30 Mark. Im vorigen Jahre find 12 f
Sparer mjt je 30 Mark, 5 Sparer mit je 25 Mark, 36 ;
Sparer mit je 20 Mark, 3 Sparer mit je 15 Mark und i
endlich6 Sparer mit je 10 Mark bedacht worden. Die f
verteilte Summe belief sich insgesamt aus 1370 Mark. In,
ganzen wurden 64 weibliche Dienstboten und 1 Diener
-prämiiert, und zwar 9 bereits zum zweiten Male. Nach
Ablauf von 5 Jahren kann eine zweite Prämiierung er¬
folgen, wenn die betreffenden Dienstboten dann noch in
demselben Dienst sieben. Im nächsten Jahre werden zum
ersten Male Prämien an solche Sparer verteilt werden, die
seit 5 Jahren regelmäßig und ohne während dieses Zeit-j
raumes etwas von ihrem Guthaben abgehoben zu haben,
Sparbetrage aus ihrer Wohnung haben abholsn lassen.
Diese Prämiierung wird im Wege der Verlosung unter den
beharrlichste!! Sparern erfolgen.

cllli. Krankenpflege auf dem Lande. In der Kranken¬
pflege auf dem Lande sind in den letzten Jahrzehnten be¬
deutende Fortschritte gemacht. Wenn sie aber in manchen
Gegenden immer nach zu wünschen übrig läßt, so liegt das
meistens daran, daß die Mittel und Wege unbekannt sind,
um auf einfache und billige Weise zu den nötigen Gerät¬
schaften zu kommen. Vor allem aber sind noch viel zu wenig
die Stiftungen bekannt, die zur Förderung der Kranken¬
pflege aus dem Lande gemacht sind, und die Einrichtungen
swi! Wohlfahrtsvereinen, die sich in den Dienst dieser Sache
stellen. ' In erster Linie ist hier die „M argareten¬
dende"  zu uenuen. von einem schlichten Bauern, Jo¬
hannes Jokobfen in Norderbrarup, Kreis Angeln, begründet.
'ein Streben ging dahin, daß jeder Gemeinde seiner engeren
i-yleswigschen Heimat sämtliche zur Krankenpflege not-
'' endigen und nützlichen Gegenstände kostenlos zur Ver-
'' Oung gestellt würden. Er schaffte sämtliche nötigen Ge¬
brauchsartikel an. ordnete sie in einem eigens gefertigten
schrank,,und stellte ihn zur leihweisen Benutzung des Jn-
' altes für jedermann in seiner Gemeinde auf. Zum An-

mken an seine ihm durch den Tod entrissene Tochter nannte

Unzufriedenheit.
~o®o-

Durch nichts wird das menschliche Leben mehr verbittert,
als durch Unzufriedenheit. Nur wenige Menschen gibt es,
die nicht über diesen oder jenen Mangel klagen, obgleich

Idieser Mangel seinen Grund mehr in der Einbildung undin dem Eigensinn, als in der Wirklichkeit zu haben pflegt.
V-.elen geht nichts recht in der Welt, was nicht mit ihren
Launen und Grillen zusammentrifft. Die meisten sind mit

\ ihrem Stande unzufrieden. Ihre Wünsche gehen über ihren
° Beruf hinaus. Sie vernachlässigen diesen, weil ihr Herz
f nicyt dabei ist. Sie werden unbrauchbar zu den Arbeiten,

die ihr Stand ihnen auserlegt. Sie sind der Sklave ihrer
Neigungen. Sie quälen sich selbst, machen sich das Leben
schwer und werden mürrisch und mißmutig, weil sie sich nicht
in der Gewalt haben. So ist der Unzufriedene der Selbst¬
mörder seines Glückes.

Der Unzufriedene jucht fein Glück überall, nur nicht da.
wo es gesucht werden muß: im Innern des Herzens. Cr
vergißt das Gute unter seinen Händen über das Bessere in
der Ferne. Ihn quält ein immerwährenderDurst, weil
sein Eigensinn die Quelle verschmäht, die zu seinen Füßen
rinnt. Ein zufriedenes Herz verschafft uns allein wahres
Gluck in jeder Lage des Lebens. Ohne Zufriedenheit gibt
es kein Glück in der Welt; sie ist das Glück selbst.

.Der Weise läßt sich durch das Glück nicht auftzlähen und
durch das Ungemach nicht nicderbeugen. Manche sind jo
feigherzig, daß sie alles für unerträgliches Mißgeschick
halten, selbst das, was später zu ihrem Wohle ausschlägt.
Ein gesetzter Mann muß aus Mißgeschick gefaßt sein, aber
gleich einem klugen Steuermann gegen Wind' und Wetter
stand zu halten wissen. Die tapfern Krieger werden oft üe-
meisten Gefahren ausgesetzt; und so erleid-n hänstq- hie
besten Menschen das härteste Mißgeschick. Dann gilt es,
gleich dem tapfern Krieger, Mut isnb Standhaftigkeitzu
Zeigen, weil jedeŝ Ungemach eine Schickung des Himmels ist.

Die Zufriedenheit ist stets begleitet von ihren Schwestern
Einfachheit und Genügsamkeit. Die Befriedigung ibrer
wirklichen Bedürfnisse genügt aber vielen Menschen nicht: i
ihre Begierden sind häufig willkürlich und unbegrenzt. S -e \
hungern nicht, weil sie Mangel leiden, sondern weil andere j
vollauf haben. Ein niedriger Stand dünkt vielen ein großes j
Unglück zu fein, aber es scheint nur so: Gott hat alle zuin !
Glück berufen, gab aber nicht allen dieselben Mittel •Er
schuf Hohe und Niedrige, Arme und Reiche, Herren und
Knechte, damit sie einander dienen. Wie viele sind trotz *
ihres Reichtums arm und mitten im Ueberfluß dürftig. Ist
nicht oft selbst,der Bettler glücklicher als sie? Er genießt
das wenige, was er erhalten kann, der arme reiche Geizhals
wagt nicht, das viele zu gebrauchen, was er in seinem
«chatze birgt. Armut ist freilich nicht wünschenswert; wenn
sie aber einmal unser Los ist, sollen wir sie uns so leicht
als möglich machen und sie mit standhafter Ergebung tragen.
Es gibt der Lebensweisen so viele, und wenn es mit der
einen nicht gelingt, so glückt es uns vielleicht mit einer i Weinber  prfJatiTÄomanderen. Wir brauchen zuweilen nur eine Stuke niedriger ! termebl unh ®imrr-«rtforffnrfnv, r,.:..anderen. Wir brauchen zuweilen nur eine Stufe niedriger
zu steigen, die Ansprüche ein wenig herabzusetzen, um zu¬
frieden zu werden.

ZeitzeniDc BelrachtmUii.
Verfassung und Politik!

Wenn jemand in guter Verfassung ist — dann ist ihm
behaglich und wohl — er lebt gar zufrieden als Optimist
— verkörpernd des Glückes Symbol. - Es schmeckt ihm
das Essen, das Trinken gut — und er hat zum Zahlen
die xiiiUei— so bleibt ihm erhalten der Lebensmut— und
ein fröhliches Herz selbst im Kittel! - Doch wirft der
Xcensch sich auf die Politik — dann schwindet die innere
Ruh — voll Mißtrauen übt er am Staat Kritik — und
überall drückt ihn der Schuh — um seine Zufriedenheit
ists gescheh'n — er nörgelt an allen Gesetzen— doch
doch würde er mol ins Ausland aeh'n — dann lernte die
Heimat er schätzen! - — Und blickt er nach Rußland,
oorl herrscht absolut— der Zar, der einst gütig und mild
— den» Volk hat bewilligt ein Duma-Statut — und so
dessen Hauptwunsch gestillt. — Nun bat man d.L Wahl
— nun will man noch mehr — an Fortschritt auf allen
Gebieten — in Rußland indessen eilt dies nicht sehr —
noch weiß man das alte zu hüten! — — In Frankreich
da hat man die Republik— wie auch in manch anderem
©iOQt Jscdj fördert die leidige Politik— auch dort oft nur
übele Saat - - Und wer noch in guter Verfassung ist —
dem bringen leicht andre Beschwerden— der ruhige Bür¬
ger wird Fatalist— dcnn trüber kann kaum es noch wer¬
den! - Und England nun erst, es merkte gor bald—
man hat sich in Irland geirrt— dies will die Home Rule
und sei's mit Gewalt — man weiß nicht, was morgen
schon wird — Offiziere, Soldaten — aus Irlands Revier
— beantragen Dienstentlassung— ein Bürgerkrieg droht,
nun fühlt sich auch hier — der Bürgersmann außer Ver¬
fassung! — — Wohin man auch blickt, man wird Pessi-
mift — komnit auch der Frühling in Sicht — die Welt
ist voll Zwist, und dieser halb ist — in bester Verfassung
sre nrcht. — Doch wo die beste Verfassung gedeiht— die
jedem weiß Rechnung zu tragen- das kann der der Wei¬
seste un,erer Zeit — uns nicht mit Genauigkeit sagen! —"
— Im großen und kleinen geht's wie maus treibt"— doch
regt sich der Wunsch allerwärts— daß stets in der besten
Verfassung bleibt - die Kasse, die Seele, das Herz. —
Wem Politik der Charakter verdirbt— der bleibe davon,
's ist gescheiter— auf daß er sich Freunde und Frieden
erwirbt— dann lebt er vergnüglich!
_ E rn st Heiter,

Uschäftlichesl ~~
Gitte xahlreichr Kinderschar mag heutzutage den wenig be¬

mittelten Familienvaler oft mit Sorge erfüllen. Im sozialen Jn-
tercpe scheint es daher angcbrachi hier auf ein Volksnahrungs-

huizuweisen, das nahrhaft, unverfälscht, gesund und wohl-
fchmeckend ist und sich wegen seiner Billigkeit in jeder Familie
n Ennn. Das ist die bei Aerzten in so hoher Gunst
lermeht und Knorr-Hafcrflocken überall erhältlich ist. Für die
HeranwachsendeJugend gibt es tatsächlich keine zweckmäßigere
Ernährung als Speisen , Suppen , aus den Knorr 'schen Haserprä-

fn Willens Nicht vermeiden!gar schwächliche»nWachstum zurückgebliebene Kinder bei diesen
kam, so suche man sta) mit ihnen auszusohnen. Man sehe natürlichen Kraftspeisen prächtig zunehmen und gedeihen,
die Dinge weniger von der schlechten, als von der guten
Seite an, so wird man sein Leben verschönern können, die
Verhältnisse mögen sein, wie sie wollen.

Die l̂ hotaaraphre einft und letzt. ! ein Bündel zu»s°Pfg.. können"im Ratbause Zimmer Nr.5»e-
J » : stellt werden.

Oberlahnstern,  den 24. März 1914.  Der Bürgermeister.
Mit Schrecken niuß man heute der Zeit gedenken, in der

eine besondere Industrie bemüht war, das Atelier des
Photographen  mit allerhand Tand auszustatten
Möbel, die in kein Zeitalter und in keinen Stil paßten
Felsen von Pappe, zu denen die Hintergründe mit ihren
falsch gemalten Perspektiven den würdigen Abschluß bilS t. .. r.1.fz u.l . (nt ..... ,i c. , .

Bei der jetzigen Saatzeit
ist das Gcstügel auf die Dauer von 6 Wochen in den Schläge"
zu halten.

Oberlahnstein,  den 23. März 1914.
i e P ol i ze i v er  wa l tu nzsaych gemalten Perspektiven den würdigen Abschluß bil- ; - - - tft.tLH .tLft,' " ft'

beten. Der schlichte Mann vom Lande wurde in der Poje ! dem Herrn Oberpräsidcntcn ausgestellte Verzeichnis der
eines Rezitators genau io unglücklich mir Darstellunga.-- : Wasserläufe zweiter Ordnung Legt „ach8 5 Abs. 1 des Waf-

j jergesetzes vom 7. April 1913 (G.-S S . 53) auf dem hiesigen R«t-
s haus (Stadtbauamt ) vom 4. März 19 4 ab 6 Wochen lang offen!-
' lick) aus.

Einwendungen gegen das Verzeichnis können innerhalb dieser
Zeit bei dem Landratsamte erhoben werden.

cncs Werk der Nächstenliebe„Margaretenspende". Aus
Insten des Stipers war sie bald in fast allen Kirchspielen

a.aelns verbreitet. " Wer eine „Margaretenspende" an-
<'X ';.>n will, wende sich an Lehrer Niggelsen in Norder-
' 'aruv. Kreis Angeln, der nach dem.Tode des Gründers
') '? Stiftung verwaltet. Der Preis beträgt außerhalb
' ftiaelns etwa 200 Mk., die jährliche Unterhaltung erfordert

Mk. Etwas Asbnliches stellt die unter dem Protektorat
ft,-' Königin van Württeniberg stehende „Charlotten-
! ! l e g e" dar. Der Preis der Pflegekästen ist ungefähr
’■ gleiche wie der der „Margaretenfvende". Dis Ver-
IKilüng zur Anschaffung übernimmt Pfarrer Gastpar in
j' nterrieringen (Württemberg); die Hauptniederlage be-
ßstdet sich bei Dr. Lindenmeyer, Stuttgart . Königsbau.

'eiter ist .-m nennen das „Entleih - Depot für Ge-
v en stände der Krankenvflege auf de ni
"ande ", das in zwei Gräben zu 200 und 300 Mk. vom
"andes-Samariteroerband für das Königreich Sachsen in
' sivzig, Nikolaikirchhos2, zu beziehen ist. Einen kleineren

ftmsaiig oft die bisher geschilderten hat der „Pflegekasten"
"SS  Vereins „,s rauenhilfe ". Der Kasten mit etwa 40
der notwendigsten Gegenstände kostet 85 Mk. und ist von der
Geschäftsstelle der „Frauenhilfe". Potsdam, Mirbachstr. 2,
in beziehen. Zu näheren Angaben find die genannten Be-
-ngsnnellen gewiß-gern bereit, über alle Fragen der Kran¬
kenpflege auf dem Lande gibt auch der" „Deutsche
Verein für ländliche W o h l f a h r t s - und Hei-
Ustat .v f l e g e" (Berlin SW.. Bernburgerstraße 13) be-
chitwilligst Auskunft. Er,steht auch mit Schriften zur Veiviügung.

eines Rezitators genau fo unglücklich zur Darstellung ge-
i bracht, wie die dralle Küchenfee, die in der Auffassung des
- Photographen als eine kleine, dem Theater entlaufene
: Bühnenkünstlerin erschien. Man suchte die Kunst eben nicht
: in der vollendeten Darstellung des Natürlichen, sondern in
; verzerrten, gekünstelten Stellungen.
- Glücklicherweise kann inan bald sagen: „Es war einmal",
- denn auch die an Porzellanfiguren erinnernde Retusche ill
! >m Verschwinden begriffen. Man kehrt zur Natur zurück,
< Zur alten Weise der ersten Jünger Daguerres, des Ent-
- deckers der Photographie, die aus Neigung zur Kunst und
| rmt kunstverständigem Blick wirkliche Bilder ohne das far-
\ bige Kleid des Malers schufen und dadurch die vielfachen
j Mängel der damaligen unzureichenden Hilfsmittel̂ aus-i glichen. „
i 5

Ueberhaupt kann man im Hmvlick auf die modernen Er¬
rungenschaften Photographischer Technik und die mangel¬
hafte Optik,,die unseren Ältvorderen dazu dienten, die ersten
F-hotographien der staunenden Welt vor Augen zu führen,

z sich nicht genug wunder», daß es ihnen trotzdem möglich
' mit derartig unvollkommenen Apparaten künstlerisch
- schone Resultate zu erzielen.
| Sn der historischen Abteilung der Gruppe„Photographie"

"" ^ Weltausstellung für Buchgewerbe
und Graphik  wird diese interessante Entwickelung der

- .photographischen.Kunst bis zu unserer Zeit, in der sie durch
^ die "OOllenduiig des Materials Immer mehr Gemeingut der
; ganzen WM geworden ist, umfassend zur Darstellung
• kommen. Was denkende Männer der photographischen

Kunst zu leisten vermögen, soll die Ausstellung uns zeigen,
- -1».*. deutscher Lichtbildner führt in neu¬
zeitlichen Arbeiten die gewaltigen Fortschritte der Photo
graphie vor Augen und es ist zu hoffen, daß die reiche
.Arbeit und dre große Mühe, die sich in dieser großen Gruppe
dokumentieren wird, auch auf fruchtbaren Boden fällt, daß
chei dem großen Publikum der Leipziger Buchgewerbeaus-
stellung ein besseres Verständnis sür die ehrlichen Bestre-
bungen erweckt wird. Auch ein Vergleich mit den Erzeuq-
mssen des Auslandes wird zeigen, daß deutsche. .Arbeit in
der Photographie mit an der Spitze steht, daß „macke in
Gerrnany eine ehrenvolle Bezeichnung sein würde.
_ ’ Adolf Sander.

Niederlahnstein , den3. März 1914.
Der Magistrat : Ro d p-

Bei de? jetzigen Saatzeit
sind die Tauben und sonstiges Gcstügel bei Vermeidung der
strafung auf 4 Wochen in den Schlägen zu halten.

Niederla hnstein,  den 23 März 1914
Die Polizeiverwallung : Ro d n-

Wie die Düngung -
So die Ernte!

ist der bewährteste u. billigste kho -x-horsäurs-
dünger

fai?1 süss Frsliijiälsi ’ssaateä* *»
§?chere Wirkung! i)6he Bodenrente!

dariintkert reines nvc! vollivertiges Tbowasuiobl in xlow'
biorten mit 6eIu>1t8anK8.bo und 8cluuzmaifc« versehenen

Säcken liefern:

'ilr
(Eingetr. Schutzmarke.)

G. m. b. Berlin V/ 35.

. r.  ö. ü., BorlmöniT.SeiEf7'l'Vv MARKE
(Eingetr. Schutzmarke.)

MW is aiii dürft unsere Plafiüe tatlieiisüi1
U. II u, IV. 600.

Vor minderwertiger Ware wird gewarnt.



Amy . des 29. ds. Mts', mchMsgr8Shr
HersMAlW her hiesigen Winzer

statt, behufs
Drsprschung der zur Bekämpfung der Weinberqs-

schadlmge zu ergreifenden Maßregel»
sp« chenken V? rtrag " halt? n" '^ ^ °^ ^ Siermamr wird einen ent-

Ob erl ah n st ein,  den 25. Mürz 1914..
' - -- S ch it h . Bürgermeister.

. GenlttMche SntUiMmMk
a OberLahnstern.

6 eü 3W® lßri cr. findet abends von
^ Uhr die Schlußprufrrng der Schule statt.

Lehrmeister und Eltern der Fortbiidungsschüler sind
hierzu frcundl-.chit emgeladen.

Oberlaynstein, den 28. März 1914.
._ _ _ des Gewerbevereins.

S wi-Äerholten Maten die Erfahrung, daß
Schabernack oder Böswilligkeit an unseren Leitüngs

^ >agen(Hoch- und Niederspannung) wie auch an unseren
Transsormatoren.Sjattonen Beschädigungen verübt werden.

Dbermann im Interesse der der Allqe-
° 2 dienenden Sache uns solche Beschädigungen bei Be-

chtung sofort mitzuterlen. Derjenige, welcher uns den
SLt XT ä,“ erft f0  namhaft macht, daß sie gerichtlich
^angt werden können, erhalt eine entsprechende Belohnung

Melin -Kvaftwerüs M -K<m„ Betr .-Abt. St Goarshausen.
-_ ^ kirz 1914,  Oberlahnstein.

öl . . Krotzsr

RMMitNßs-AzrsverkEttlf
dadurch , mache ich ergebenst die. Mitteilung,

stich von heute ab bs§ Ostern auf meine sämtl.Arz-, Weiß- und Woimiim
20 % Mim

. .. und auf HüMtzeite » 28 °!,»  und bitte bei Bedarf um geneigten Zu-
^ ucb Hochachtungsvoll

^ KALK M & M & mr.Oi © Holzeinleaesohlen
ÄSf besten der Welt . Vorzüglich für Kalte- und Schweißfüße

und für jede Jahreszeit passend ^ ^
^ -ent ^ OesterÄch"' °^ ^ ° bcUtWc  Reichs Gebranchsmuster und

3 « haben in den Schnhwarenhandlungcn Allerorts.
- Alleinverkauf für Oberlahnstein:  Johmur Ikukribach.

cahnstewse TagedlE « rsisblatt für Seit Krefs St . Goarshausen._ _ _

Wer erfvli,reich Schweine, Kaiiin-
$ che», Rinder, Geflügel usw. mästen
- will, muß unbedingt diese garan-

tiert reine Futtcrwürzc ins Futter
M mischen. 13 OOo freiwillige Zeug-

niffe bestätigen die vorzügliche
^ Wirkung der „Zwcrgmarke." llebc-
M rall zu haben. Man verlange stets
^ „Zwrrg-Biarke" und hüte sich vor
i Fälschungen. Echt nur in Packungen

m>t nebenstehender Schutzmarke.

MLsOjSSvLlllO
^vvlerrz, Löhrflraße 133.

«Ni Hauplbahnhof.
^efou 628 . Gdgr . 1894.

Li, Am 22. April
Wv. ,* ein IahresKurfus
liijJ "’„ Halbjahreskursus
iebo," und Schülerinnen
iJ 1 Alters. Näh durch Pro-
ich-'' Schrifil. Anmeldungen
hi§ mündl tägl. von Zo

hbr im Schulhause
>stra 'aße 133.

%mmm
empfehle•

er,
Jflfesißraü

cĥDmuniok Andevsien
foiel). unb Här gebilder.

# fÜP
garantiert rein

MllrK1, 140, 2.0®ll  2.40
per Pftnd

empfiehlt

Dr»»krikz.gil».Kmz
Jos. Trennheuser,

Gveekahnsteirr.

MwUU L̂sse"
*3*30 Zioh.  3 . u. 4. April i
« «80 409091

28 000 Mk bares 60I,
StnWrger Lose

a Mk. 3.30 Sieb. 23.- 25. April ■Ä 7500® 30OOOi
20Ö00 Mk bares Geld
Berliner Lose ä ! Mk.
11 Lose 10 Mb. Zieh. 21. April J
Aachener Loseä 2
11 Lose 20 Mk. Zieh. 30. März j
(Porto 10 Pf., jede Liste 20 Pf.)

| versendet Gliickokollekte»
Hemr. Zeestzs, KrenZNch.

0a§ Tagesgespräch der Candwlrte
bilden die in den letzten Jahren in allen Teilen Deutschlands

vorgenommenen erfolgreichen Versuche zur

j| Vernichtung des Hederichs
durch feingemahlenen Hahilt.

©£t stingeniahlene Äainit(Sondermarke) ivird in Mengen von3 bis 5 Zentner für den Morgen
frühmorgens ans das taunassc Getreide gestreut.— Es empfiehlt sich der Frachtersparnis halber den
serngemahlenen Kainit in Sammelladung mit gewöhnlichem Kainit oder Kalidüngcsalz zu beziehen.

Nähere Auskunft über zweckmäßige Anwendung kostenlos durch:

Landwirtschaftliche Auskunftsstelle des Kalisyndikctts G. m. b. H.
Köln a. Rh., Richartzstraße 10

zu

' üüd

von

in blau und schwarz , vorrätig von 8 .50 , 11, 13. 15, 17. 19, 22 , 24 , 28 bis 36 Mark.

Elegante Frühjahrs -Neuheiten in

Herren-Anzügen
von 14,16,19, 22, 25, 28, 32- 50 Mk. I

Prachtvoll gearbeitete

Knaben-Anzüge
von 3,50, 5, 7, 9, 1i—19 Mk.

Herren -Hosen v»„ 2.50- 18.00  n a,k. K H üte und Mützen.

i Giienz, Löörstr. 54,
gegenüber der

Altlöhrtorstrasse.

ßütspr-
Semimi

ist mau empfindlich. Rasch
ist eine Erkältung da, und
die Stimme ist "öfter be¬
legt und heiser als frei.
Das lästige Gefühl der be¬
legten Stimme vergeht, fo-v
bald man ein paar Wybcrt-
Tablette» zu sich nimmt,
die immer zur Hand sein
müssen und in allen Apo¬
theken 1Mark pro Schachtel
kosten. Bei Erkältungen
lindern sie den Hustenreiz
und bringen den Katarrh
schnell zum Schwinde».
Niederlage iiiOberlahnstein
Jerusaleins - Apotheke; in
Niederlahnstein : Löwen -
Apotheke; in Sk. Goars¬
hausen :Drogerie von Franz
Diehl

„ Jiisfinrten zur
n>» uin ti. KiWrmlM!

Schicke!,
u. PapiLkhandlung.

Sleiß. GmeMMer
fofort gesucht. Damrnhelm.

fcstitut ßoitz
limenau i . Thür.

Einj., Fähnr.,
Prim.,Abitur.

Prosp . frei.

4 Zimmer und Küche mit Zube¬
hör Daselbst eine schöne

RoWde -BohUU,
2 Zimmer und Küche, preiswert
sofort zu vermieten. Näheres
Riederlnhnstri « , Villa Maria,

Coblenzerstraße 16, l . Stock.

JföräeucßSter
äci billiges tMäerwifl mir mitOlu&Si&alGf*

tZf'CKken.'Ji -ezucii/euierJaites
. fMefcfiüpel

JOu- Sia&en . bet,
Christian Klug , N. Lahnsteinn
VH. Colonin », Sk.Goarshausen

ans meiner Spezialzucht Nass.
Lcgehühner,(Zuchistamnt 50 Henne
5 Hähne) Dtzd. 1,Ä0 Mk bei' Ioh
Kräder IV. Prakh . Leistungs¬
zuchtstation der Landwirtschasts-
kammer f. d.Reg. Bez. Wiesbaden.

EhkUWeWW
ja Hmse

Rerirelcr und Niederlage:

sWenez.Mld.Krei!z
3-,fef  Sfestiienftr

EI» «mer 3tmf
kann zu Ostern in die Lehre ein-
treten bei Friseur Uath
_ Kt . Gonrohanfo«

Ei» Lehrliiig
für Klempnerei u. Jnstallations-
geschäft gesucht. Jos . Kloe ».
Klcmpnermeister, Niederlahnstei».

mit Nrnt vor - ft,,7,1 «,«Je .» W.-.Z.
mchtet radikal MWiiM| jSSäaI 75198.
Färb - u. gornohlos . Reinigt die Kopf¬
haut v. Schuppen u . Schinnen , beförd.
den Haarwuchs , verhüt . Haarausfall u
Zuzug neuer Parasiten . Wichtig für
Schulkinder . Taus . v. Anerkenn . Echt
nur in Kartons ä M.I - u.0 50. Niemals
otken ausgewogen . In Apoth . ü. Droge¬
rien . Nachahmung , weise man zurück.

Obarbhnstein : C. Varsna,
Miedf-rlahnstein : F.  Kratz.
St &aarshausan : Frz . Diehl.

SrWW . Vel1ich .- M8l!
(Feuer , Einbruch, Glas , Unfall
und Hasti .st.) sucht für Ober - u
Niederlahnstein tüchtigen Ver-
treter . Bestand ist vorhanden . Off
unter „Versicherung" an die Exp.^ Bl.



Lahnsteiner Tageblatt . Kreisblatt für den Kreis §t.Goarshausen.

Auk Firma xmh  fiausnumnier ashUnl
ixmtmmmmm&mir

Eie falten
mW!

Beim Vorzeigen dieses
vergüten wir beim Einkauf

von 20.— Mark an
die Hin- und Rückfahrt

3. Klaffe im Umkreis bis
50 Klm.

ft Kaiser&Co.
Coblenz

19 Entenpfuhl 19

Kaiser t u

Coblenz 18 19 Coblenz

Nutz«, beliebtes ui) leistWsWges
öPezisl-H« für

hem «-. 3WW - i «d Kmbe«

Ml

Em« Wtze
öfter-AaMe!

6erren-Sn;üge » » >s >» r, m
in jeder Skoff- nnö INocknri 28 32 30 42 BIS 68

Serren -? ale!oLs 15 20 25 28 32 38 45 bis 72
Marengo-Ioppe und Westen 15 18 22 25 28 32 38
Lukaway nnö Weste 27 33 38 42 48 54

Jünglings -Anzüge ? g 12 15 is 21
in grSM-r Lnswubl 24 27 30 35 bis 48

Spork-Jüngllngs-Anzvge 14 16 20 23 26 30 bis 42

Unaben-Anzüge
in entzückender Wockark, sowie soliüe

guke Skrapezierüncrliküken

2'° 4 6 8 W \2
14 \Z  20 bis 58

Commvmion
Beispiellos günstig „ich Lonstrmanden - Anzüge I Mid Lreihlßin ünnlikäkn. VvbIsI . f,

tn blau, schwarz und maretlgo

8 I « !2 14 16 1« 26 24 28 dis 42
Pelerinen, SozenlNäntel , Snnnni-MZnkeL, SporLZlnzüge, LoZen-Joxpen, kankaße Westen, 6ostn,

in enormer Kuswabl. vüödsrtroikLll dNUß.
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